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Anhang/
Des Fünjsten Buchs/ von der Roß-und Vich-Artzney.

Wann ein Pferd HaarMechtig/Hertz^
schlechtig / Bauch ^ schlechtig oder Engbrüstig ist.

Diese vierKranckeiten lausten aufeins hinaus/unv
sind nur dem Namen nach unterlchie-

den.
JmmWachholder-Holtz und sied es im Was¬

ser/mische darunter Nieß-Wurtz/ laß esher<
-nacheine Nacht sieben/ und gib dem Pferd
zwey-oder dreymal/ davon zu trincken.

Oder: Nimm ein Hand voll Reinfahren - Kraut
und Saltz. Stosse das Kraut weich/ und thue es in
warm oder kalt Waffer/ drück es aus/und giebs dem Roß
zu lrincken ; Das Kraut aber sioß ihm in die Nasen-
Locher.

Wann ein Pferd Haar- schlechtig.
NitMnnan, Lorbeer bey i.Pfund/dazu thue t.Hand

voll Saltz/ lasse das Pferd eine Nacht ungeessen liehen/
am Morgen schlage ihm die Hals-Ader/ fange das Blut
auf/schütte eine Hand voll von Pulver darein / menge
es unter das Futter / über den dritten Tag mache es wie¬
der also/ und lasse die Spar-Ader darzu schlagen.

Für die Rauppen/ Straubfüssigkeit und
Speck-Hälse.

Nimm i. Pfund Reinberger-Schmeer/4.Loth
Quecksilber/1.PfundKupffer-Wasser/für z.Kreuker/
Schwefel/ ein Pfund Baum-Oel; siosse es alles unter,
einander (nachdem vu zuvor das Quecksilber mit alten
Schmeer getödtet) und schmiere den Schaden damit.

Odert
Nimm alt Schmeer und geftossenenSchwefel/samt

,. Pfund Lein-Oel/ schmiere es damit.

Für Geschwulst an Beinen und anderswo.
Nimm gebrannten Leimen von einem Back Ofen/

zerflösse den klein; Zerreibe den mit Essig / vermisch ihn
hernach auch mit Essig und Saltz/ thu es auf ein welsseS
wollenes Tuch/ mache ein Pflaster und binde es über vas
Bein/ laß es Tag und Nacht sieben; Wann dieses drey
Tage geschehen / so wird sich die Geschwulsi gesetzet
haben.

Für geschwollene Schenckel.
Nimm Wachs/ Honig / Essig / Werg / jedes gleich

viel/gemischt und übe? den Schaden gesirichen.

So ein Pferd geschwollene Schenckel
hat.

NimmMaas Honig / ein Löste! voll schänMehl/
rühre es untereinander/thue es in eine Pfanne / Nimm
hernach so viel Butter und guten Essig / unv laß es wohl
miteinander sieden/unv so es zu teisicht werden will/so
gieß mehr Essig daran / so wird ein Brey daraus/schmie-
re das Pferd/so warmes leiden kan damit/ so wird die
Geschwulsi vergehen.

Wann ein Pferd einen Bruch oder Ge¬
schwulst mm dem Sattel M.

Nimm Hartz / alt Sohlen-Lever/ Schweins - Bein
und Grünspan / brenne es zu Pulver / lasse es einen A«
bend und Morgen müssig stehen/ streue es darein/her¬
nach wafthe es mit Lauge und Harn.

Wider alte Brüche.
Nimm Hüner-Koth und brenne ihn zu Pulver/reibe

es klein/ und sireue es drein.
Wider Brüche auf dem Rücken.

Nimm Kalch und Honig rühr es untereinander und
lege es auf den Schaben.

Für allerley Brüche.
Nimm Tormentil (oder Heil-Wurtz/Muhr-Durtz)

und pul verilire sie; sireue sie drein/ es hilfst/ und macht
gut Fleisch.

Das die Brüche bald heilen.
Nimm Wegebreit / Rauten und Poley/t reibt es

und drucks drein.

Wann sich ein Pferd überfressen hat.
Nimm das Eingeweide von Zischen/ und gib es dem

Pferd im Futter zu fressen.
Wider den Feiffel.

Nimm ein spitzig Hvltz oder Zweck / und stich das
Pferd in die Nasen-Lücher / du musi es aber erkennen/
wann dem Pferd die Zunge trocken ist.

Für den Feiffel.
Dieses ist eine gefährliche Kranckheit/ dann sie siosst

einem Roß jäh auf/ und so mal? nicht bald hilfft / so fällt
es garum / darwiderbrauche Wermuth/binde esao des
Pservcs Gebiß/ zaum es aus/ Und laß es zwo Stunden
stehen/ so wird es luflig zu essen/ und ist bewährt.

Öder t
Reiß mit einer W« Klauen den dritte« Staffel auf/

so kommt der Feiffel dem Pferd nimmer an / du magfi
auch Lux-Klauen/ zu allen Schäden nehmen/es geschwilltkeiner.

Wann ein Pferd auf denTodan dem
Feiffel ligt.

Schneide den dritten Rißvon demGaumin von ein-
ander/ so siehet es auf.
Wann ein Wiese! das Pferd gestochen/undesvergifftet.

Nimm Therme und Saltz/ drucks ins Brod/ und
gibödem Pferd zu essen.

Wann ein Pferd von einer Wiesel oder
sonst von etwas gebissen wird.

Nimm Theriack/ sireich ihn aus ein Brod/ und salße
ihn wohl/ gibs zu essen.

Item/ koche rvh Garn im Wasser/ und bind es dem
Pserd aufdie Geschwulsi.

Für
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Für ein Uber-Bein.

Wann du des Über Beins gewahr wirst/ so nimm
ein Ey und heisses Brod/ schlage es in einTuch/und binde
<ö heiß vorüber/ thuedis-oder Mal/ es hilfst gewiß.

Over:
NimmeikScheer^Messer/scheereeinenRing herum/

so weit das Überbein gehet/und schneide grad darüber ein
Creu^/ziesse Scheibe-Wasser in den Schnitt: laß es
zween Tag darauf liegen/ binde ein wenig Weck daraus/
nimm es wieder herunter / und bediene dich dieses ke-
cepts:

6 Pfennig Honig.
Eben so viel Terpentin«
2. Loth Hasen.Fett.
r. Pfenning Fürneß.

Nehmt auch das Weisse von drey Eyern/ mischet das un»
!ereinander. Den andern Tag schlagtikm dasmit einem
HanswerckaufdenSchaden/IasseteszweenTagedarauf
liegen;überden dritten Tag/'wann du esgern herab näh¬
mest/und es nicht gehen will / so giesse noch ein wenig
Gcheid'Wasser darein : das wird alles herab fressen.
Wird hernach mitgemeldeterSalbe darauf gestrichen/
so heilt es schon wieder zu.

Wider Überbein.
-Nimm für z.Kr. 8sl ^rmeniacum, und für r. Kr.

Vitriol, um 2. Pfennig Schmeer / mache e»ne Sal-
hedaraus/ und streiche sie allezeit über den andern Tag
auf.

Oder:
Nimm Knoblauch und alt Schmeer/stosse es wol

durch einander/ und binde es darüber/ es hitfft in dreyen
Tagen.

So ein Pferd den Fuß verbellt / oder
rch gewesen/ und es ihm in die Füsse ge¬

geschlagen.
Nimm Hirsch- Unschlit/ Saltz und Hans-Körner/

Weiß von Ev/mische es gestvssen untereinander / schlage
dem Rvß drey Tag nacheinanderdamit ein / so wirds
helffen. Spalte ihm aber den wallen over die Fersen
zuvor mit einer Flttten/ und wasche das Blut mit frischen
Wasser ab.
Von hinckenden Pferden und andern

Schmertzen an den Füssen.
Wann ein Roß hincket/und man weiß nicht wo khms

fehlt/ so weich Hänfen-Werckin Eyer-Weiß/unv binde
es über den Fuß/daran es hincket/dann beschlagö/es wird
gleich vergehen.

Oder:
Petroleum,Terpentin-Oel/Lorbeer-Oel / Hasen-

Schmaltz/ /Uckes. ?opo!iumjedes -.Loth / damit
fchmieredasRoß des Tages zwey oder dreymal/ und
reibs/weils noch warm ist/wohl hinein.

Vor allerley Gewächs an den Füssen.
Wann ein Roß ein Gewächs an den Füssen hat /

sonimmrinderne GallMethundEssig/mis^eesunter¬
einander/ und binvs ihm an einem Werck über das Ge¬
wächs : lasse es Tag und Nacht darüber liegen/ und
mache dieser Pflaster drey/ damit/sofern eines hart wird/
du das andere gleicv darauf legen könnest / so wird das
Gewächs weich/ wie ein L »er, Dotter / alsdann brenne
es mit einem heissen Eisen überstch/nimmHonigundLem-

Oel/und mache es heiß/ darunter thue eine Ever<Scka-
le voll ungelöschte» Kaichs/ binde es darüber/ eheeökalt
wird/ und lasse es darauf/biß es heilet.

Für die Floß-Gallen.
Nimm guten Brandwein/ ungelöschten Kalch und

^ner-Weiß/mische es alles durcheinander/undbinde es
mit einem Werck über die Gallen/so dont es bald weg.

Wann ein Pferd Euter im Huf hat.
Brich das Eisen ab/und wasche-den Huf rein / gieß

kalt Wasser darein/ wo das Wasser im Huf nicht hassten
will/da stecket das Euter/und wann du es findest/so lasse
es aus / und gieß heisses Unschlitt darein/ laß es offen ste¬
hen/ schlüge hernach vas Eisen wieder hinauf.

Für abgebrochenes Euter im Huf.
Schneide es recht aus/wie der Huf aufgefpalten/und

binde warmen Hüner-Koth darauf.
Wann ein Pferd Euter im Fuß hatte.'

Gib ihm Eisen-Kraut in Futter / wann nun das Eu¬
ter gesunden/ so reisse das Eisen ab/ thue die untersteRin,
den von Hasel-Holtz drein / mache Butter und Saltz un¬
tereinander heiß/ thue es drein/undverbindees.

Wann einem Pferd der Kern schwindet.
NimmLein-Saamen / Hüner-Koth/ und rein

Schmeer Mit Haus-Wurtz und Schaaf. Lorbeer/ thue
dieses zusammen in einen glafurtey Topf/ laß es sieden,
und schlag es dem Pferd ein/ es gewinnet wieder gutenKern.
Wann einem Pferd der Kern schwindet.

NimmaltSchmeer/so großals ein Ey/ 6. Knöpf¬
lein Knoblauch / An wenig Sauerteig als ein Ey / zwey
oder drey lebendige Krebs/sür s.PfenninMulcasLan-
tkariäez.Haus'Wurtz oderHaus.Loh/sogros als ein
Ev / ein klein Topfiein voll Wagenschmier / und einer
Nuß großHasen.Fett/stoffe solches alles wohl zusammen/
in einem Mörser/ daß es aussteht/ wie eine Salbe/wür-
cke das Pferd wohl aus/und schlags ihm also warm in
den Huf/ und so viel als hie bescyneben ist/ aufzweymak.

Oder:
NimmSchwein-Kothz.oderz.Knoblauchs-Haupt-

lein (over Knöpflein) zerstoß es wie eine Salbe unterein¬
ander/ und schlage es dem Pferd ein / wann der Mond
im zunehmen ist.

Für den Huf und Horn, Spalt.
NimmHirschen-UnschlittundSaltz/diesesmischeju-

sammen in einer Pfannen/ und bind es über das Horn
mit einen leinem Tuch.
EineguteSalbezumKernEinschlagen.

Nimm Rus/ Saltz und Weiß von Eyern / mache
einPfiaster/und nimm dazu Kupfer / damit die Gotd-
schmide lochen/ das trocknet.

Eine Salbe fürNüß und Milben zu
machen.

Nimm Bertram-Wurtzel/ welche sonst auchGeiser-
WurtzHeisset/ Schwefel / auripiAmenrum. Galliter
Bley/jedes z. Loth samt einem Qu»ntlein Quecksilbers/
misch es zusammen/ stede es in Ess»a und Oel / und schmie¬
re das Haar damit/ so vergehen sowolNüssealsMilben.
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Wann einem Pferd der Bauch auflaufft
oder bieicht.

Dem lasse die Spor-Adern, und in Nasen-Lochern/
und wann du ihm gelassen hast/ so lasse es nicht liegen/
sondern führe es herum; sonsten geht es zum verrecken.

Für Wurm im Bauch und Magen.
Nimm ein GläSleinvoll Sckuster-Schwärtz / gieß

dem Pferd ein wenig warm ein. Nimm weisse Senff,
Kornlein mit gutem Essig/und giesse es dem Pferd in den
Hals/ eine Stund hernach gehen tue Würmer von ihm.

Item - Nimm Binsen-Wurtzel / siede ein Wasser da«
von/ lasse das Pferd trincken.

Item: Nimm von Koch« Beeren das Kraut / legs
dem Pferd in daslincke Ohr/ lasse es so lang drinnen / biß
esfichMst verliehret-

Für inwendige Wurm.
Nimm den Kern aus einemHoklunder-Schoßlein/so

eines Jahrs alt / brenne es.in einem Topf braun; aber
nicht jchwartz? sonsten Verliehren sie die Krafft/ flösse und
menge es m»t Saltz/und gibs dem Pferd auseinemBrod.

Für die Wurm im Leib.
Peters-Wurtzel gedorrt und eingegeben/ das Kraut

davon auch im Futter beygebracht.
Wurm im Magen.

Eswachsenzu Zeiten den Pferden Wurme in dem
Magen/die sind erstlich weiß / nachmals/ wann sie voll
Blut angesoffen/ werden sie röthlicht. Die Würmer
haben mancherley Namen/ als die Stillen, und Spul-
Würm/ welkes die gefährlichsten unter allen Würmern/
doch sind sie leicht zu vertreiben / weil sie in den Magen
sind : Gestalten man ihnen daselbst am besten mir Artz-
ney bevkommen kan- Folgendes kan nutzlich dazu ge¬
braucht werden-Gib denev Pferden Kran in Butter zu
essen/so bleibt kein Wurm in ihnen.Oder-

Menge Küh-Koth und frisches lauters Wasser un¬
tereinander/ gieß ihms ein/ und deckes zu.

Für Wurme im Gedärm.
So ein Pferd Wurme imBauch hat/so gieb ihm ge¬

schobenes Cvpressen-Holtz unter das Futter/ so kommen
die Wurm von Stund an/von ihm.
Wann ein Pferd Gallen hat/und sie auf¬

gebrochen.
Nimm Hammerschlag/ reibe ihn klein/und streue ihn

darein/ es heilet.
Guten Einschlag zumachen.

NimmKüh-Koth /sied ihn inEssig/schlage demPferd
davon ein.

Item: Stosse den Kern aus jungen Zwiebeln Und
alt Schmecr untereinander / schmiere den Saum des
Hufs bey der Kronen eines Daumen breit/alle Tag ehe
es aufgeht/ und so ein Hufgeschwind wachsen soll / stosse
Zwiesel/ binde sie in einTüchlein um den Huf/ Morgens/
Mittags und Abends.

Wider das Glieder-Schwinden-
Nimm die Blalevon einen wildem Schwein / das

rinnen nock das Wasser ist / wie auch soviel Schmeer/
als die Blase am Gewichthat / auch son einem wilden

Schwein; lasse esanderSonneuntereinandtt6itti!1i'
ren/ und schmiere das Glied damit.
Einem alten Pferd geschmeidige Füsse zu

machen.
Nimm alt Schmeer und Lein Saamen / und losseeS

sehr wohl untereinander kochen/hernach reibe des Pfer»
des vordere Füsse gegen die Haar wohl warm; lege lhms
hernach gar auf/undlassees^.Stunddarüberliegen ;
thue «s hernach hinweg / und mache solches drep odes
viermal nach einander; so wird sich das Pferd Wohlbe¬
finden.

Wann ein Pferd rotzig ist.
Nimm i, Pfund Quecksilber und einViertel Baunv

Oel/ giesse es dem Pferd in die Nasen-Löcher.Nimm
Bohnen^Stroh/ und decke das Pferd über den Kopf/
thue das Stroh aus Kehlen / und lasse ihm den Rauch in
die Nasen Löcher gehen.

Wann ein Pferd ermüdet/ steiff oder ver¬
ballt ist.

Nimm Brandwein/ Weiß von Eyern/und Pot Eri
den/ mische es wohl untereinander/hernachstreiche esdem
Pferd an die Beine / und reibs wohl gegen dieHaar?
nach diesem mache ihm folgenden Einschlag : Mischj
Küh-Mift/ Weißvon Eyern/ und guten Essig unterem«
ander / und schlag das Pferd damit ein.

Für Augen-Wehe.
Das Kram Scheel-Wuth genannt / ist gut für all«

Gebrechen der Augen.
EinemPftrd lautere Augen zu machem

Stich die Ader/die dem Pferd stracks durch die Oh¬
ren gehet / mir einem Pfriemen durch und durch/ziehe ein
Slricklein von einem härenen Seil vaduräv und mache
an ein jedes Theil des Stricks ein Knvtlein/ damit man
das Seil hin und wieder rucken könne / das thue also ein
Monat lang / so gewinnt das Pferd lautere und gute
Augen.

Fell in den Augen.
Die Fell in den Augen sind mancherley / kvle sie auch

aus ihren Farben zu unterscheiden-Dannwann das Nug
weiß ist oberhalb/ biß ausdas halbe Theil / so ist es weiß
Fell/ ist es aber blau/und hat rothe Adern / so kommt es
vom Geblüt/ und ist ein blaues Fell / istes aber ein grünes
Fell / so kommt es unten heraus. Von diesen unter¬
schiedlichen Fellen/ wirst du in demTitul von derMoniq-
keltzurNothdursstfinden.StvsseFalcke».Gesckmeiß aufs
subtilste/und blase es durch eitien Kiel in die Augen.

Item/MischeHasen-Schmaltz nut w-iffen Ingber/
und ein wenig Honig/stretchs dem Roß in dieCcken des
Auges 7» oder smal.

Für geschwollene Augem
Nimm das Weiß vom Ey/das sch lacie aar wol in ein

Geschm/bißeswol dünne wird/nimm ein Dirtthel Ho¬
nigdarunter/macheein Master mit Wercd netze es wohl
damit? und binds übkr die Äugen/ und das thue offt / es
zeucht die Geschwulst bald weg.

Schwöhrende Augen.
So einem Pserd die Auqen schwären / so br-nne Ms

Wegwart-Blumen emWasser/damit wasche die Augw/
es ist auch dem Menschen gut.

Für
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5ür rothe Augen.

Wann einem Haß die Augen roth sind und rinnet/
sopulvsriiirewe/ift-i Agtstein/wohl klein/lasse ihn etli¬
che Tng im frischen Wasser liegen/ damit er zergehe/ her«
uach ti)ve demPserd zwey oder dreyTropffen in dasAug^
eszichrkd/eRvrl'eaus-

des Morgens aber jpn'h ihm mit frischemWasserwieder
ins Aug/ und thue das acht Tag/ so wird es heil/ und
derhutetdieBiindh-it.

Wann einem Pferd em Fcll über dem
Aug Wächst-.

triefende Augen«. Nimm eine Miischsi/ so d.:s Wasser auswirsst, unv
Sä>lag dein Pferd die Adern auf den Augen / uüd brenne sie/ wie man Man-, brennet/aufeiner beissenPlat-

lasse sie wohl gehen/ dannwaftde sie mit kaltem WaM ten/ so sallt das Schwache von der Mu-ch-l hinweg und
,'nd trnnl't, Wcisse bleibt an eine.nSkück hernach/ n»mmaucks»
UNV t^uvek. ^»UgeNi^ vielgedrenncesSaltz/pvlocr-liiees usammen/und blase

Nimm ein halb LothgebrennlenAlaun/sovielgepUl-dem Wrd hiervon eu, wenicunvieA igei..
irrten Jngb«r,um ^.Kr. ^>onig, rewperiresolches in ei- Jte,a? Ver-ni-H? Alchen-Schmältzund Wackt-l-
«cn Scherben lintereinattder/daß es wie zimlich.yaber- Scbmaltz, davon schnnere dem Pferd devTags zweymal
wüßlich wird/ nimm einerHaselnußgroßaufvemFinger/ einer Erbes groß ins Aug / wische es hernach mitSaltz-
Nrochsdem Roß wohl ausdas Aug/auf den Apfel oben Wasscr aus/davon wnjj ou auch Tropffen hinein lassem
hmemü du darfst des Auge nicht gar zu sehr fchvn?n/her-
nachhefftdas Roß ein viertel Stunv,aufdaß es sich nicht WaNttemPsttd MNtz abgeritten UNh
reiben könne/bann hefft es wieder ah/und wijch ihm das " "
Aug um und um mit einem würckenen Tuch ab / sonst
wird a^es klcbericht: solches brauche über den andern
Tag/ es vertrocknet alles Fell/ ist offt probiert/und gut er-
fundcnworven.

Oder:
Waschy das Aug eine Stunde zuvor/ehe du nachfol«

gendes brauchesi mit frischem Wasser aus / bernach lasse
etliche Tropssen Scheel-Kraut-Safft in die Augen flies- von einem weissen Wiesel-Fell- hacke solches gantz klei
ftn/darauf2.Stund liehen/unterdessen mache in ein Ey Undgibs ihm dreymal unter dem Haber zu fressen,
oben und unten ein Lächlein/daß das Weisse heraus rin-

Zerreib Tauben-Mili/ Zwiebel und Knoblauch/
kochs mit Essig/ streich es an d,c Beine/ und verbinde die¬
selbe hiß an die Knie mit Stroh.

Wann ein Pferd verfangen;
Gib dem PferdWe^wcirt.nzu essen; im Sommer/

das Kraut im Winter die Wurtzel- Nimm ein wenig
. . ' n,

ne an dessen statt fülle Saitz zu beeden Seiten hinein, biß
esvoll werde/dann legs in einen heissen Aschen/und lasse
es so lange darinn/biß es gantz verbrennet. Endlich stos«
se es zu Pulver/ und von demselben blase dem Pferd in
das Aug / nach' ohngefehrjzwo Stunden/ de. du den
Scheel-Kraut Eäfft hinein gethan.

Oder:
Nimm ein wettig Butter / welche in kein Wasser ge¬

kommen/ darunter mische ein wenig Saffran / Jngber
jmv Pfeffer/ eins so viel als des andern/ undthueeöbem
Pferd in die Augen.

Für die DunckelheLt der Augen.
NimmAsc? enederSasstvon Marien-oderWeg-

Distflnund Wein eines soviel als des andern/ vermische
es mir gutem HoniZ und Baum-Oel-

Nimm weissen Pfcssek/Aschen von Marien,
ode? gebrannt» Weg. Distel??/ und eben soviel Honig A
Häuf ver>nengk/b>ß ein Salblein daraus wird/ schmiere
5s hernach dem Pftid in die Augen.

Ciizem Roß den Aug-Stahj wohl zu
schneiden.

Mir5das R>.ch aufeinen Misi.nieder/undbindeihm
die Füß/ alsdann thue das Augöon einander/so gehet im
Eck gegen der Siirn ein Stuck feistes^ wie eine Haselnuß
hervor/dasselbe fasse mit einem lpitzigen Eisen / oder einei:
Nabel/ hernach schneide es mit einem Scheerleinaus:
nimm frische Butter, so groß als eM Hüner Eyer/ l.j.'vth
des belienS^ iep Pulvers; wie auch dieHäutlein/fo un»
ier den Schaleis liegen vvn funffoder sechs Enern. wel¬
che gedörrt und pulverisirt seyn müssen - thue alles unter
die Butter/ und rühre eszu einer Salbe/ wann du nun
das Roß geschnitten hast/so sireiche einer guten Haselnuß
groß ins Äug/und zerreibs darinnenmit dem Fmger/als-
dann thue ihmalie Abend eine Haselnuß groß ins Aug/

Wann sich ein Pferd verfangen hat.
Nimm i. Loth geiiostcnen Pfeffer/1. Loth Mithr«,

bat/ein halb Loth Nuß-Wurtzel: gibsdem Pferd iit
warmen Bier ein.

Wann ein Pferd vollhüfig ist.
Laß den Hufauswircken, wann ver Monv gar im Ab«

Nehmen ist/ darnach nimm für >. Groschen Grünspan /
Terpentin / Honig, jedes auch für i. Groschen / sünffros¬
se! sauren Wein durcheinander gemischt, hernach das
Pferd/ so warm als es leide» kari/eingeschlagen.

Oder:
Nimm ungelöschten Kalch : zerreibe ihn, thue ven»

selben hernach-nscharssenEM mitfrischer Butter/unv
einerHanv voll saltzj/ und rühr es durch einanv:r/ und
giesse es dem Pferd in den Huf.

Für Vollhüffigkeit.
Nimm weisse Rüben die durchaus wohsgefrohren/

lassesiezweyodcrdrcy Tag, nachdem du sie zerhackt, im
Brandwein sieben/ hernach laßdempferdeinen ,^iitz un¬
ter dasEisen schlagen daß er ein wenig hincen im Strahl
hinaufgehe/und schlage ihm die weissen Rüben darzwi»
sti>en em/ binde den Fiitz ein/ daß er nicht heraus fallen
konue/unv laßihn etliche Tage^ehen.

Ein gut Pulver für allerhand inwendige
Gebrechen.

Nimm ein halb Pfund BirnMispel/ ,i. halbes Loth
Eicheln / ein und ein häldee Psund Eichen-Laub/ 4. L,oth
Mtistcr^uttz/ z.Lork ^ algant/ z. Loth Jngber / ?. L!oth
Engelsüß/ 4>L!ocb TausenvZuideN'Kraul/z ^'oth Wach-
Hi^der-Bcer/- Loth Lorbeer/diesesauch pulversiret/und
dem Pferdunterdas Mutter/wie oben/ gemischet.

Eine MeHuf -Salbe zu machen.
Nimm Pserd<Huf/zcrhacke und breniWhn/wie man
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Wachho^er brnmt/«nd salbe Ven Huf damit/so wächst
derHuf. Die Kohlen sind auch gut/ daßmandemPferd
wieder nem Sohlen ziehe.

Oder:
Ni^m ein Schäsens«Unsch!itt/ein viertel weißDan«

nen-Bech/ein viertel Wachs / einen guten Theil grüne
Wagenschmier/siede diese Stück alle zusammen »n einem
Topf/und wann du es vom Heuer gethan/thue einenVie«
ring Terpentin darunter / rühre es wohl nntereinder/ biß
es kalt wird/und schmiere die Woche zweymal ven Huf

^Item/ Nimm Bvck-Unschlitt/ Loröl,Terpentin/neu
Wachs/jedes svviel als des andern / rühr es aligemach
untereinander/undtasse es fchmeltzen/ solches kan man ein
^ahrautbehairen. ^

JtemOchsm-Unschlitt,Honig' irische Butter die in
kein Wasser kommen/i?emvl/ jedes >. Pfund/ siede sol-
cheswo.')! untereinander / doch daß es nicht uberlausse;
sonst ist alles ververbr- uns wc.nn es gesotten/ muß es
wohl durcheinandergerüyrel werden/ solang/bißesge-
stehet.

Ein aut ^rXscrvanv zur guten Gesundheit
der Pferd.

Erstlich wo dem Pferd was aufstösst / so eroffne also-
bc>'id die Spitzen an den Ohren / nur einem Messer oder
Schettlein / und lasse darauf das Pferd reiten/und wot
warm zudecken/ und so du willt/kunst du es den andern o-
der dritten Tag purgieren/ mit folgenden Stücken: Laß
erstlich ven Tag zuvor dem Pferö das Futter abbrechen/
hernach Nimm zwcyPsund laulern Sveck (daß aber kein
K'eisch dabey)laß ikn gar klein zerhacken / und-wolff
Stund imWasset liegen: Hernach thue ihn heraus/ mm
Bohnen-Mehl/und ein wenig bitter Manvel-Oel/ lhue
solches untereinander/mache 9 Pillen daraus/gib <ie
demPftrd nüchtern ein/ und lasse es warm darauf reiten/
so man aber noch etwas hitzigs an den Pferden mrrcken
wird/ so verfertige nachfolgenden Tranck: Nimm 5.
frische Eyer/ leg sie über Nacht in guten Wein-Essig/da¬
zu thue 5oermm QrT um.und gieß so viel Essig darüber/
daß es beydes bedecket/laß es biß den andern'Abendal¬
so stehen/ des Morgens werden die Eyer gar weich seyn.
K'vpfeesalto alles untereinander / samt den Schalen/
gibs ven Pferd ein/ und laß es daraus reiten.

Wider Gifft.
Wann einem Thier vergehen wäre / !o nimm

ein wemg von einer Schlangen-Haut / aber nicht zuviel/
stosse es zl> Pulver undgibs dem Tkier in warmen Bttk

Wann ein Pferd Gifft gege.M
Gib iM Baldrian-Wintzel/worein sollen auch die

Katzen verliebt sind zu essen.
Für den Husten.

NimÄ Wui!craut(V^lb^sLmn)sjvssees zu Pulvet/
und gids dem Pferd mit Wasser zu trincken / Veßgleichen
thue auch mildem Lnciatt,

Oder:
Tranckedas Pferd mit warmen Gersten - Wasser/

kernacb lasse ikm die Hals Ader schlagen/«nv am dritten
Tag die Spor.Ader/fo geht ihm das tmgsfsnd hinweg/
halte es 8-Tag warm.

Wann ein Pferd nicht stallen kan.
Nimm ein Kraut/so Creutz-BaumKeisset/(«.icmu8)

davon »imm einen Stamm / und stecks den Vieh ins

Maul/ daß es solchen zerkauen / und hinunter schlucken
könn / imd im Fall es das Vieh nicht essen wollte / so
zerhacke das Kraut klein / und gieß ihms mit Biervder
Wasser in den HM und thue oiß 2. oder zmal.

JmMertzenoder Aprill/so früh mein dieses Kraut
haben kan/ soll man die ÄLurhel aufbehalten uttd dörren:
damit/so mans im Winter vvnnvtl en/undman es nicht
bekommen konnte/ mansMesschon im Votrath habe

Item/ Nimm >. oder ^.BlasenoderRogenvvnHe-
ring, und gibsdemViehzu essen/ im Brod/oder wie du
es am besten beybringen kauft/so Md es in Leibe kommt/
wird es vperiren/ welches auch einem Menschen kan ge-
braucht werden.

FürdkHarwWmde,
Nimm Lorbeer/ J/igber und Wein / liesse und siede

eszufammen/ und glbs demPferv ein.

Wann ein Pferd den weisscnSeuch/oderLauterstallenhat.
Nimm den Harn/ und schütte denselben dem Pferd

dreymal über den Hintern.
Oder:

Lasse es aufeinen neuen Z-egel harnen/ oder durch ei»
nen neuen Besen.

Oder:
Gib dem Pferd Erlen>Laub zu essen / öder geriebene

Kreide in Wasser zu trittcken.

Für das Lauterstallen.
Nimm^erstensMehl/ thu! es in ein Wasser / laß

das I^ßdavön rrincken/gib ihm auch davon zu essen/her¬
nach führe es in einen Ecbaaf. Stall / und rühre den
Schaaf-Mist auf/uNter ihm.

So ein Pferd nicht Stallen kan.
Nimm aeschahlten Knoblauch/ sied ihn wol inWein/

und schütte es dem Pferd warm i„ Hals/ dieses ist Men¬
schen und Vieh gut; oder Saffran in guten Wein.

Ode?:
Sö nimm z.Krebs Aügen /stosse sie/und gibödem

Pferd in Essig ein-
Oder:

LegeAiant'Wurtz/einen gan^n Tag in einen Zu¬
ber mit Wasser/ und gib dem Pserö davon zu trincken.

Da6 die Huf wohl wachsen.
Nimm Mebl/HMg und Mich/Mische ee durchein¬

ander/ und salbe das Huf damit-
Schön Horn zu zichem

Nimm einen gantz neuen Schwammen/der noch nie¬
mahlen gebraucht worden/schneidedenselben zwey Fin¬
ger breit/so du wittr/kanst du ihn mir einen Lcderlein ü-
berziehen/ dennbinde denselben oben um den Ristohcr
Cron/ und lasse esimmer netzen /daß es niemals lrockelt
wird/ fobekommtdas Pferd in kurtzen fchoneHuf.

Wannem Pferd geschmollt iff.
N'mmwarmenRoß. oderKüh-Koth / lege es auf

öieGesci'wulst/ und wanu es trocken/ wieder ein frisches/
so ziehet es vie Hitzaus.

Oder:
Nimm perlicar: ZM, Vver/zu teutsch daDlvh-Kraut/

dessen
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dessen nimm eine Zäüdöoögrün und frisch / und klopffe
Sökin wenigzw'tchek.^weySteinen/Und legsdempferd
auf den Scl'twm/vaß eewaemwird/nimmsher^cb/
und begrabe unh ? eine triefende Rinne / oder in Mist/
oder, x^rs es >am<deü Steinen jn«ln.beim!ichs Gemach/
damit es da.^ verfaule unv wasche dein Pferd denScha^
den nm m>c!"n Brunnen Wasser alle Tage aus, so bald
eea'i/ä.K!' /so heilet der Schaden/ es s?y so
hatt gedruckt / aio es wolle/ und wann es täglich gerittenwütde.

Oder:
Nimm Öfter-Lucien/undlege es aufdie Geschwulst/

soziebeksaus/daßdu ein Lastdarf>iausdaS Pferd legen/
und f^rt reuten.

Wänli ein
Nikpm alt Scdm.ee? von einem rotben Schweins

Bären / qr^ne Wagenschmier/Kupffer-ZPajser/Grün-
span/ Alaun/ thue es zusammen in eine Wfanne/rührees/
und lasse es ein wenig sieden ; zuvor aber / ehe du das
Pferd sch mierest/sy wasche es m'tteinerLaüge/und las¬
se es wieder trocken werden.

Wann ein Pferd mit Wasser verbrennt
ist. ^^ ^

Siede Hqbern in einen neuen Haftk?/ biß er weich
Wird/tt»ßed^Hab^n alsdann in einem Morsier/ptesse
jhn durch ein Tuch/ und schmiere es damit.

So ein Pferd in ein Aug geschlagen»
m 'Mnschen-Schmältz/ und Honig unterem»

ander/ und strcichs in das Aug.
Ein Roß fttt zu mächem

N 'MM Schnecken/ lasse sie wehl IN Wasser sieden/
trucke kernach den Safft heraus / mische denselben mit
Kleyeni und gids dem Pferd.

Machen/ daß ein
Nimm eine Seisse/ und schmiere die Zähne wohlda«

mit / so frisst er nichts/ und gehet ihn der Schaum zum
Maul heraus/wann du ihn aber wieder belfsen willst/
so wasche il-g, die Zähne mit warmen Wasser / biß die
Seife herüd.

Warben zu vertreiben.
Wann -Wecker den Ofen wischt , jö nimm den

Wn-U'ä?sö' s-ba!b eraue vemOfenkimmt/ftoff«ihn
in einen Khbel nur Wasser/tdue das 2. oder ).mal/btß
das wütm werde/wische die Wartzen hernach.

Haar wachsend zu machen.
Nimm z.1otb Honig, 1. Loth Lor undLeinol nimm

dazu Zwiew-L asst/ mische es untereinander/und schmie¬
re das Haar. . .

Einem Pferd Haar zu ziehen.
NimNwarm Honig/salbe tasPserv mit/da esbloß

ist/brenne einen Igel zu Pulver streue es darein/sv wachjk
das Haar da!S-

Für Haar ausfallen.
Nimm Regenwurm / siede sie m Wasser / wasch das

Pferd daM.

Euttr Ms bmOhren zu vertreiben.
Nimm weiss?» Weyhrauch, stosse ihn zu Mekl/

Mucks Mit Weni d^rch ein Tüchlein / thue zwey oder

drey Tropfen in dieOhren.Man kanesauchdenenMen«
fchen brauchen.

Wann ein Pferd erkranckt / daß es alle
NierciZönfjch ftteM

. Nimm SeGn/ und ftosse /ie in den Hais/ daß sie
hinab k')mme.
Sv einem Pferd der Asstcr-Darm her¬

ald gehet. .
Wasche es alle Tag mit Leise und Harn / und den

Hindern.

SV ein Pferd im Leib etwas entzwey ae-
l'rechcn.

. NimmEhren-Preiß^raut/gibs ihmzu essen/und
laßdaraufttincken.
So ein Pferd Keftr im Magen hat.

Nimm eineHandvoüEichelin Wein ges t.ken / uny
gibsihmew / vdergjb ihm Keser'Wurtztl »m Futter zu
essen. , ^ ^ ^ .

Item, Nimm HünerEher / beitze sie gegen den A«
bend >.n starcken Essig / und des Morgends/ wann du sie¬
hest/daß die Schalen weich woroen/ziebe vem Pferd die
Zunge wohl aus vem Maul/ und wirf dem hussenvefl
Pferd das Ey wohl in den Hals/ baßesdaM« wohl
hittt^nter schlucke.

Füt die Maucken.
Nimm einenleb>'npigen Frosch / binde W auf/und

kLS ihn »der die Thür / da das Pferd ein - und aus¬
gehet-

Für die Rappen.
Nimm ^Axur!um lubj.'marüm pfZecipitstumi>

jedes gleich v»ei/ wachs mit Baum- Oel an/ stmchö dar¬
über.

. . Für hie Strupfen.
Ee ist zuwisftn/daß di?Rappe,/ Strupfen undMau-

cken einerley sey und aus einer Ursach htrkommen/nem«
lich/aUZ dösen kalten Flüssen / die sich vom Leib in die
Scbenckel setzen, darwiderbraucheeinOchseN'vderHa-
sen-Gal!/ Grupspan/ Alaun pulverisiret/ alsdär n nimm
alt S chmeer/ eines s» viel als des an derw mit einem ftar»
cken Essig untereinander gemacht / und die Etrupfenal-
le Tag einmal damit geschmiegt.

Oder: , . . .
Mache emegute Lauge / gießsie sauber ab/.und dar¬

innen stedeStrup»en-WurZ und Wermuth Kraut' de¬
cke es zu/daß kein Dampf davongehet/alsdannwafche
das Pferd zum össternwarmdamit.

Für das Strengeln.
Nimm Krebs- ^tein / und laß das Pferd daponj

ttincken / kanit ihn auch drey Tag Rocken - Kleyen »>«
essen geben.

Für die Haupt-Sucht.
Nimm wohlgethanen Rettig und Zittwet/einest

viel als desandern/ flösse es dann untereinandermit
Wein / gießes dem Pferv in den Hals/ tbu.e dem Roß cl«
nenSauer-Teigin die Nasen j >cherchH es gnug n-efet/
und die Feuchtigkeit samt dem Athem auZ demHals stin-
cket. Wann alsdann die Nasen - Locher rinnen/ so ist
es gut.

Dyyyvy? Mr
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Für die Gelbsucht.

Nimm das Weisse von 25. Cvern/ zcrbrockund gibs
ihm zusammen in den Hals/hernach leg ihmeineneiser-
nenRing um den Hals/ so wirds gesund.

Oder.
Nimm das Weisse von 20, Eyern/ und so viel Weyh-

rauch/stosse Hunds-Koth und Saffran Nein, und gibs
dem Roß in einem Brod drey Morgen zu essen.

Oder:
Nimm ein wenig geriebenen Seven - Baum / für l.

Pfenning Nieß-Wurtz / und ein wenig Knoblauch / mit
em wenig Wein vermischt und gieds vem Pferd ein.

Wann ein Pferd verstspfft/ daß eö nicht
zürgcn kau.

Nimm Dinten'Zeug/stosse ihn zu Pulver/ schneidS
hernach einen Speck eines Fingers breit / bestreue den
Speck mit dem Pulver/ und stoß ihn in den Afftern.

Oder-
NimmSeven-Baumund Saffran untereinander/

denselben in Wein gesotten/und also warm einschüttet.

Wann ein Roß nicht zürgen kan / oder
ihm vomFutter der Bauch aufläufst.

Nimm 2. Loth Saffran / 2. Loch reine Asche / und
l. halb Seidlein Essig/ thus untereinander/ und gieß es
dem Pferd ein.
Wann! ein! Pferd einen Blutö-Tropfen/

m einem Glied haf.
Nimm Schwartz'Wurtz, Kraut / siede es in Essig /

hernach binde es über vas Glied/ da es ihm weh thut/laß
es stehen biß den dritten Tag / so gehet das Blut her¬
aus.
So ein Pferd HLnckt/und niemand weiß

woran es ist.
So schneide denHus/woran es hinckt/biß ausdas Le-

btn/aus hernach nimm folgendes: Speck / Wachs/
Sckmeer/ Honig/Katzen-Schmaltz/ Milch-Schmaltz/
Bock-Unschlitt- rindern Marck/Baum-OelundHarn/
jedes gleichviel / siede es miteinander in einer Pfanne/
und schlag es dem Pferd ein.

So ein Roß rehe worden.
Nimm 2. Loth Lorbeer/ z. Loth VenetianWe Sei¬

fen/ eine Maas guten Wein/ thu es in einen neuen Ha-
fen/und setze ihn aus Kohlen/ vermache den Hasen wol:
daß keinDampfheraus geht/ und lasse es sasi halb einsie-
den/hernach gieß es dem Roß in den Hals/so warm a!s es
solches leiden -kan; binde? das Roß hernach an / und laß
ihm vier Stunden nichts zu essen geben.

Oder:
Brich einem Pferd die Eisen ab/und heffre es wieder

auf/schlage ihm heisscn Essig und Aschen warm um / und
bewinde ihm die Fuß/ mitKüh-KothundEssigausHeü
geschmiert/ warm ein.

Oder:
BohreibmbepdemStrahl anallen vier Füssen/an

der Spitze hinein/ laß es bluten/ ynv eine Stund reuten/
daß es müde werde.

Für das Schwinden der Pferd.
Nimm Schnecken / saltze sie in einen neuen Hasen/

gleichwie man Fleisch einsaltzk/ bohre hernach Löcher in
des Hafens Bvven/darinnen v reSchnecken eingesaltzen/
und bencke den Hasen an einen warmen Ort/und thue ei¬
nen glasurtenHafenunreröiefenSchnecken setzen/ so
laufft emOelvvndenSchnecken/m den andern Hafen/
damit schmiere das Rvß/ oder thue das Oel in folgend?
Schwind-Salbe:

Nimm ^.PfundEchmeer und Marck/ zerlasse es
mit l.halbcnSeiolcmEM/u.i.vicrkelsSeidicinWein/
und i.halb Pfund Kber.weH/eme Hand vvllgestMneN
Seven-Baum/das siede unt-reinander / und schmiere
daeRoß(wann du es zuvor mit «ner^iitten blutig gehau¬
en hast)unter den Bauch/ wach« auch einen lm schlag
mit Seven-Baum/ alt Schmeer und Speck / jedes ein
halbPsund/desKnoblauchs aberje mehr je besser/ wie
auchZlachs-Saamen/ Leinvl/Sü wnn.und Hüner-
Koth/ wie auch gelassenen WachhMer/ wische es alles
wol untereinander/und zerlasse es/mischekernachSauer-
Teig darunter/und schlag dem Pferd damu em.

Oder:
Nimm topuie, Lor>und VWm-Oel /

Wachholder-Oel-Hunds-undKam Schmaltz/machs zy
einer Salbe/und schmier das Pferd damit.

Wider das Schwinden der Pferde.
Wann der Mondlzunimmt/so schneide deMPferb

von allen Vieren ein Stück Bein-Horn / thu es zusanp
wen in ein Lümplein/ grabe es unter eine Hasel-Staude/
also/ daß es niemand ausgrabe.

Das Blut zu stillen»
Nimm das Haar aus einem Sattel / legs auf dtk

Schaden/dieses stillt das Bluten alsobalv.

Blut-Stillung.
Der mehrere Theil der Blut<Stillungen
sind nicht allein den Pferden/sondernauch denen

Menschen zu gebrauchen. Blut-Stillung
in Wunden und Stichen.

Nimm Scdeel-Kraut samt derWurtzel / machs zu
Pulver/ und streue es in die Wunde/ es gestehet von
Stund an.

Odn:
Nimm Nessel-Saamen/brenne denselben zu Pul¬

ver. Oder/nimm einen Filtz/ und brenne ihn zu Pulver/
und streue es in die Wunden; oder/bist du an den Leib be¬
schädiget/ so nimm drey Haarvdndet Schaam/undthui
sie in die Wunde / es gestehet-

Oder.-
Am Tag Jatobi grabe drey Wurtzeln/ von den ro¬

then Korn-Blumen / dieselben gib dem Pserd oder Vieh
ein/so vergeht ihm das Bluten ohn alle Noth / einem
Menschen aber zerklopf die Wurtz/und thu es in dieNa-
ftn ober Wunden.

Einem Pferd eine Blasche zu machen»
Nimm Brosamvon neu-gebacktiem Brod/sobalv es

aus dem Ofen kommt / mache denselben Brosam in einer
Form/ so groß/als du die Blasche haben willt/ und bin¬
de es dem Pferd auf dieStirne/sogehendie HaareW.
weg/ reibe es hernach mir einem wüllenen Tuch / M
schmiere es alsdann mit Homg.

Wann
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^ ^ ^ wen/sied es in einem Hafen m it CssiK Md warmen Was

Wann em Roß zumel Kern hat. ser: Waschees).Tagdaraus.
Ni'mmKupsser-Wasserund ungelöschten Kalch/ - - ^ .

Wacheeinen Teigdaraus, und schlage dem Pferd etlich, . Mk Mt NaUStN.
walniitein/wann dunenbeschlagenist. Nimn^ z.PfundaltSchmeer/um y°Kr Quecksilber)
EmglttPulverzuErhallungderGcsund-

^Ätun!p(ln/ 2.. 5vlmüche öczr'du6
...',. . eine tsalbe/scheere zuvor die Haare weg / wasche die

Nimmknnzn, ?«num QiXcuni»eordecr/eineSHaut mrt scharffen Kalch-Wasser/und schmiere diese
s? viel aledae andere: zerstossees klein / und brauche es Salbe mit einem wüllenen Tuch ein.
dcmPftrd!wal im Iakv/ als im Frühling und Herbst/
aus nacl svlgcnde Weise ; Netze r 4- Tag nacheinander Wider dM fressenden Wurnt

ein ibtef- ^tl-ckBrod in Wein aeweiht/Messenae^ legen ist/brenne dasselbe Holtz zu^.tilver/ undstreue eö

.«^t,^,,->,,ft-nnwiri). . l>.^.M>t der^ech^Wochnerinkvmmt es etwas
Ku.n^l u.el ^ abergläubischheraus : daher lasst es nur bey einemge-

E lnc m Roß einen guten Atbem zu meinen alten Sarg bleiben,
machen^

Nimm Sebcn-Baum/thue denselben unter das .. .
Aukttr /doch nicht Mi?l: damit sich das Roß purgire/ NISgemem.
darnach eine Mussten-Nuß/?«num Qrs-cum/thue . Von den Würmern inöaemein/ist dis-emednr^
ee in das Futter/überden dritten Lag. bende Regel/daß man im Anfang derKranckkeitÄal^

Wann cinPftrd dampsigt oderHaar.

NW«?ib-.n.°.'WuVk-n°m °.«uwjg..
»reince E «ltz,jedes.6-Unzen>Lnnan8- Unzen/ pulveri- schädliche ZA B,vtu«d
sire diese E iück/ und thue es in emen Kessel mit Wasser/ welcbe dann die rechte Ursachsenc/die^rn?^ > ^ ^
wßcseinjicden/bißohngefchrs.Maaöuberblejben:da. vorbrauche: Baldrian-Wurkel/ ma^?» m T
donMtcmMrdalleTagein halbMaas zu trineken säe es dem P^rd aufdiW
so warm es zu leiden ist/ so wirds wieder gesund. mit Urin: ^ "ber zuvoe

Oder.-
Nimmknnan 8.Lvth/Senffmchl7.Loth/Coria^ ,^ür den MtlVM /in «>^5^

der ^.5oth-Echwescl4.Lvth-Masti):6.Lotb/Lorbeer L btt ?caseN.
z-Loch. dieseöpulverisire/und streusauf davFutter. - ^ -Wanndein Pferd den Wurm an der Nasen bat/sodurch brenne chnmit einen heissen?jsen /r-ik-

Für kurtz und schweren Athem. Grünspan/undgebrenntesRoß-Bein.
Schlage dem Pferd dieSpor-Ader/und sv lang das Nimm Be-n von ^

y^lut braunlicht ist/ darssstdues gehen lassen; ists über siorbcn/unv » ^?Wurmge/
roth/ lo Halts desto eher auf-' Hernach labre dem Pferd 5,^ Wurm Krancken ^ fcrd an/ so stirbt auch
den Mast-Darm/ und wasche den Schlaug sauber aus/
mitwarmen Masser/Hernach nimm einen Omeiß-Haus>
sengantz und gar in einen neuen Sack/thue ihn in einen ^unll uln ^autN^
grossen Kessel mit Wasser/und laßes wohl sieden; wann ^ ^^"^ide ihm die Haut am Backen aus/ schieb die
nun ein guter Theil des Wassers eingesotten / so füll den ^'urtzei von Muhl'Krautdarein/ündverheffts/daß es
Kesselwieder/undlaßihnnochdreySrundsiedennimm herausfallt-
alsdanndenKessel herab/und hencke den Sackdarüber/ t- - ^ - -

daß er wohl austropffe/ schäume das Wasser sauber/und keine Breme vder Mucke NUfeM
laßkaitwerden/ tränck das Pferd davon/ und sonst mit Pferd stöe.
keinemandernWasser/bißesgetrunckenhat- ..- Vummieinvl/alt^einbergerSchmalh/zerlaßesun-

Wider die Fluß Gallen. ^ ^">n/ übersaht
. ^?imm warme Brosamen von neu'gebacknemRo- / >0 ommk keine ^ucke daraus.

E.negutePurmcr.Latwergefürdie

HesbHm»^ Nimm i. kvtk Vcnecif^enTbsriack/i.vierteficchSo st-ch chm e.n L'gchMch die Haut/ vorn an der Venedische Seissen/ Teufiels Dreck/ V iber^ail/Lor-
?.rusi w,t emem Pfrieme^und stecke ihmChr'st 'Wur- beer der besten/langen Pfeffer/ ,edes -. halb tvlb/und
tzel hmem/so zieht es das heraus- pulverstret-.viertel-l)üintSaffrau: mische diele Stü-

Wannein Pferd stelffvon red lst. cke alle untereinander zu einer latwergen^^
Nimm 2» Handvoll Aschen/und so viel Heu. Bl«- ZUP
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Für den Krampf.
Mache BauM'Oel warm / stosse ein wüllen Tuch

darein / das binde Vem Roß also warm über ven Fuß/
und thu es acht Tag nacheinander/ es hilfft.

Wider den Spalten.
Nimm Wegrich und Guagheil /jedes gleichviel/pul-

verisire es/ wirffdas Pferd nieder/ und begieß den ^?cha-
den mit kaltem Wasser/Hernach rauf das Haar von den
Spatten ab/ und brenne ihn also/ daß sich dieHaur rüm¬
pfe/binde dann das pulverisirte Kraut darauf / so ver¬
schwindet er in einer Nacht.

Wann ein Pferd zu viel faules Blut
hat.

Wann ein Pferd zu viel fauieSBlut hat/ das erken-
nealfo- Es reibt sich gerne / und sein Stall oder Harn
riecht übel/ und ist dick und roth/die Augen sind ihm auch
roth/ und hat unterweiien über den gantzen Leib kleine
Beulen /die man besser greiffen/als sehen mag: Diesem
Pferd muß man die Hals-Ader schlagen/und je junger es
ist/ je mehr muß man lausten lassen: Dann sehr viel dar¬
an gelegen/ daß man einem Roß zu rechter Zeit lasse.
Ein gut Oel/ wann sich ein Pferd eineA-

dernverrenckt- (verstaucht.)
Nimm s-Loth Rosen Oel/und gute gereinigte Re-

aen.Würmer,thuesin einglasurtes neues Hafelein/setze
es aus ein wenig Kohlen/lasse es gemach sieden/und wann
die Würmer dürre worden/so snimm für s-KreutzerMa-
fiix-Oel/gieß es darein/ und rühre es wohl durcheinan¬
der/schmiere dann die Adern damit zwev'vder dreymal/
so wirds in kurtzer Zeit genesen.

Für das Schwinden.
Nimm i.Pfund Baum-Oel/thue ein gute Hand

voll Regen-Wurme darein/und mache es zu einer Sal-
be/ daß sie nicht zu dick oder zu dünne werde/damit schmier
Menschen und Vieh/ wo sie schwinden.

Ein gutes Mittel vor den Brechen der
Pferd.

Ersiüch / so zieh dem Roß eine Gisst-oder Christ,
Wurtz eines Glieds lang/ oder derselben ein baar/nach
Gestalt der Sachen / unterhalb des Würbeis/vorn an
der Brust fieissig ein/ siehe aber zu/daß du im Durchste¬
chen das Fleisch nicht triffst/ oder anrührest/sondern allein
die Haut nimmst / darum tst ein guter Fleiß qöthig/ mit
GOttes Hilffaber/kanst du diese gefahrliche Kranckheit
aus dem Leib an dieses Ort/ und zu einer Schirmung
dringen. Wann sie sich nun erzeigt/ so nimm aus der A-
pothecken Mähen,Oel/ darmit beschmiere die Ge¬
schwulst/unten wo die Wurtzel stecken/doch nickt gar zu
hart/so ziehts das Gisst an sich/ laß also den Tag und
Nacht beruhen/ hernach nimm ?opo!jum,unv ein Rein-
bergischs Hunds- Schmaltz / das laß untereinander
schmeltzen/damit schmieredie Geschwulst durchaus wol/
und reibs wol hinein/u da die Geschwulst lind wird/und
doch selbst nit brechen wollte/so hilffihn mit einer Lasart/
doch wird sichs fast selbst offnen/dann es wird nach dem
Gifft-Sälblein/alsobaldgelbe Tropssen geben/und wird
ein zimlich Loch hernach setzen / du darffst aber darob nicht
erschrecken/ dazugehörereingut trocken Pulver/und ein
Wund-Tranck / dadurch keilet e»n Pserd innen und aus-
sen. (NL.Die Gifft-Salbe darff aber nur einmal ge¬

brauchtwerden/)Wann abereinPferd/dieBruch«Beu-
len überkommt , so gib ihm Natter.Pulveraufeinem
Brodzu essen/ nachdem die Beulen groß und derer viel
sind/ lasse auch in einem Mörser ein halb Loth oder mehr
Spanische Mucken reiben/ dieselben temperire mit einem
Gifft'Salbkin/damit lasse dieBeulen/doch nicht zu hart/
ein oder zweymalschmieren: warte dann - 2. Stund/Her¬
nach faß alle b eulen mit einemiLasart picken/Va wird das
lauter gelbe Gisst heraus tropssen/ hernach nimm ?opo-
Ieum»^KKea,undeinReinbergerHunds-Schmaltz/da-
mit schmiere die Beulen/ das lindertund kühlet/dock so
es die Zeit leidet laß ihm die Buchend Schranck - Adek
schlagen/ eSdienetwohldazu.

Wann einen Pferd die Ohren schwären-
Dieses kommt/so manjdemPserdnicht zu rechter Zeit

Ader lässet/ da entspringt es vom faulen Geblüt. Nimm
Honig/ Laugen oder Wasser/ thue Nesseln darunter/ salbe
ihm alsdann die Ohren damit/biß an den siebenden Tag«

Für daöDariwGicht.
Nimm ein halb Loth Linden »Blüh «Wasser/ thue

Küh-Koth darein/mische es wohl untereinander / gibs
demPferd zu essen.

Dör!»Pflaster>
Nimm ungelöschten Kalch/Mehl/Honig/Eyer.weiß

und Saltz/mische alles untereinander/ dieses dienet auch,
Locher zu heilen/die ein ausbeissenderWurm ausgebissen/
es leget auch die Geschwulst.

Oder:
Nimm ungelöschtenKalch/ Eyer-weiß und Brand«

wein / menge es wohl durcheinander/ schlags über den
Schaden.

Für den Durchfall.
Nimm ein Stuck Rocken-Brod/ drauf reib klein-

geriebeneAngelica«Wurtzel/reibswohl hinein/ dann be-
treuffs mit einer Wachs, Kertze/ und wende Fleiß an/daß
das Pferd dieses esse.

Oder?
Nimm Laimen aus einem Back-Ofen / stosse ihnz»

Pulver/ thus unter das Trincken.
Oder:

Nimm ausgedruckte Quitten/döns und pulverisirs/
dasselbe Pulver gib zu essen.

Oder:
Nimm I.su6srmm, Mastix/ Calmus/ Muscaten-

Nußi Aniß / Weyhrauch/Storax/ Myrrhen/jedes
gleichviel/ stosse es/ und machS in Geiß-Milchwarm/
dann gieß ein.

Eine gute Salbe wider reissende Huf.
Nim eine gute Hand vollBast von einer Linden/einen

Hafen voll von einer Maas groß Huf-Flecken / Schaaf-
Koth/ eines so viel alsdesandern zwev Stücke/ stosse es
alles wohl untereinander/thue es in einen Kessel/ dazu
i.PfundSchäfen-Unfchlitt/ und 1. Pfund Tannen-
Bech/dieses alles siede fast wohl / hernach schütte es aus
ein leinen Tuch / drucks wohl aus / und was im Tuch
bleibt/damit schlag dem Pferd ein/ und wann es den
Hufweggetretten/daßman kaumeinen Nagel schlagen
könnte/so hast du bald wieder ein guts Horn/und mit ven
andern wendest du alle Horn-Risse/ auch so gar die
Klüffte.

Wann ein Pferd vernagelt.
Laß dem Pferd den Nagel ziehen / und Min das

koch



:o99
5och ein heisses Baum-Oel/bamiweicheein Rocken Bro¬
sam Brod niBrandwein/und schieb das Nagel-Loch voß
damit/ lege ein wenig Flachs oder Reh-Haar davor/ daß
Nichts herausfalle/und schlag ihm das Eisen mit etlichen
Nägeln wieveraus/ das Mittel brauch« etlichmal.

Wider die Schrunden überquer in denen
Fösseln.

Die kommen daher wann einPferd in einen ftischeil
Menschen Koch tritt/oder steht / daß ihn der Dampf in
die UW kommt/ so schrundet die Haut auf/und tbut den
Pferden wch/varwider brauche Menschen-Koth/Honig/
Knoblauch und Pfeffer/zerflösse und reibe es untereinan¬
der/ dann skrnchs aus ein Tuch / ziehe den Fuß abwätts/
MW kW Pfiasier auf sie Fössel/ in die Schrunden-

Für den Wurm.
Nimmden Schleim aus des Pserdes Schlauch/und

laß ihn biß aussBW aUswzrcken/a isdann thue es hinein/
und laßUnschlil drauf triessen.

Oder-
Zünde weissen Weybrauch an / 'asse davon in das

Ohr/ wo dieStein-Gallen lropffen/st) wird estkf/dank!
heile es mit einer Hom Salbf.

Geschwollen Haupt.

Wider Horn-KluM
Mische HirsGen Unschlit und Saltz in einer Pfan¬

ne/u nb binde es mit einem leinenTüchlein überdasHorn/
oder mmm Mülle^Staub/und Eyer-weiß / knete es un¬
tereinanderzu einem Kuchen / und binde es auf den
Spalt.

Oder:
Nimm 5. ?. biß5- Krebs/siosse sie lebendig in einem

Morse! saltze )ie/ als wann mansie essen wolte/ dann thue
sie in ein leinen Tuch/ und biUdesie dem Perl» auf Hit
Mufft.

Oder:
Nimm Linden,Bast im Safft/elne Hand voll/Huf-

blecken auf dem Feld ein Kopf-Hafelein voll/Scbaaf-
Koth auch so viel Schäsen-Uaschlitt/Tannen-Bech/j'ede§
i. Pfunde lasse -'s in einem Kessel alles sieden/ und schauM
«6/presse es durch ein Tuch/und schmier dkKlujft»

Eme gute Horn-Salbe.
, Mmm 8.PsttndSchafen-Unschlit/Wachs/ wei¬

ses Tannen Bech >. Viertels Pfund / einen guten THA
Wagenschmier / siede diese Stück allein einem Tops/Und
thue hernach ein. n halben V'erding Terpentin/ wann
duesvvn Heuer thust darunter/rühre es wohl durchem-
snder/bi^eskakrwixv.

Zur die Müdigkeit der Pferde.
Nimm Er'l'en-Kraut-Wurtzel/ bindesie dem Pferd

um das Äebch / Hak es em feuchtes Ma»! «nv ist
iust'g.

Magere Pferd fttt zu machen.
Nimm Wegwarten/ lege sie in einen guten Weiw

tmd stvsse rohe Zwiebeln dran/gibschm im Futter.
Oder?

Nimm HMchhoider-Beer/ machs zu Pulver /siosse
LlirlÄl, darunin/und gibs den Roßuttkerden Futter.

Zur die Fluß - Gallen / so die Pferd am
hintern Sckenckeln und Knien beksm?

men.
Wann man im Frühling ackert / so kriechen grosse

schwartze Kefer/fast tdie die Müien-Kefer aus Venen Fur¬
che»/ derselben nimm auf ein PsundBaüm-Oel A.Stück/
lasse es dann an der ^onne cliWUren/schmiere alle Tage
b;e Fluß,,Galle damit/ so wirds aufbrechen / wauns nun
wohl ausgeronnen ist/ so wasche es M Harn und Wein/
KaK «s sauber MMt! Witö,

SchattM'Kraut/ und
siede es untereinander/und binds oben au fe Haupt/bäs»
he es zwey Tag mit Wem auf glühende BM-unv Zie-
gelsteinen.

Geschwollner Schlauch.
Nimm Nuß-Baumen'Laub, lege es auf Kohlen/und

rauch es damit»
Geschwollen Geschröt.

. Nimm Haus-Wurtz/Rauten/Baum-Oel/ und
Weitzen-Kleyen/ stosse es alles zu einem Brw / laß es
dann warm werden/ und falbe den Schaden damit.

Gefchwollne Knie oder Schenckel.
Nimm Klee- Kraut und wilden Mich / siede es ift

Men Wasser / bähe das geschwolleneKnie damit/ und
binds ihm über.

Oder:
Nimm geflossenen Leim / geriebene Rosen - Blühe/'

Mehl/Honig und Wein-Essig/kochs und gieß für drey
Kr. Brandwein drein.

Für allerley Geschwulst«
Rühre ungelöschten Kalch/ Honig und Eyer-weiß

durcheinander/thue es über em Werck/bind esvannü»
bsrden Schaden.

Wann ein Pferd geschwöllt.
Nimm ein Kraut heistHimmel-Brand/und Pappeln/

siede jedes gleich viel in Wein,und bind es also warm auf
die Geschwulst/so vergehet sie bald.

Oder:
NimbScre Rocken/ Gersten und Hadern/pulverisirt

es/ und mische es mit Fisch-Trohn und Baum-OelzuA
ner Salbe/ solche streich dem Pserb m dre Dunve.

Oder:
Nimm Terpenti n/ Ixvfen Oel-Undvon drey Eyerk

das Gelbe/mische es untereinanver/unv thu es demPserv
Mit Werck in die Wundm/ Mtvader schon wild Fleisch
gewachsen seyn/ so streue m-m Grünspan darauf.

Oder:
Zerreib ?erücariÄM oder Floh-Kraut / daß de^

Safft heraus komme/das leg unter den Sattel / dana-
r.eu!e nur fort.

Verbrenne sine lebendige Kwte / und vermengt
das Pulver davon mit Lo^z, ^rrn, rub. dann AppU'
cirs/ VasUnZvenr Z^prisc. ist auch<ehr gut-

Wann ein Pferd gedruckt / und hernach
geschnitten/ ist ein Haß es voniw

nen ausheile.

Zzzzzi Mit
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schlage damit ein/und lasse das Pferd zween Tag darauf
stehen.

Wann einemPferd Wasser aus dem Huf
rnmt.

Nimm Rocken-Mehl/Weißvon Evern/ mache ei¬
nem Brey davon/Mche es aus ein Tüchleiri/ und lege
des Tags zw eymal über den Huf. -

Wann ein Pferd n die Hitz getrunckem Den Pferden lange Möhn undSchweif
So nimms beym Schöpf/und schüttle ihm denKops

wohl/ so lausst ihm das Waffer wieder zum Maul her¬
aus-

mit einer Feder drein / und streue hernach das Pulver
zweymal des Tags hmein.

Daßein Pferd nicht gedruckt werde.
Nimm Huf-Oel/frischeButter/eines so viel als des

andern/schmeltze esuntereinander/alsdänn schmiere ein
Schaaf-Feil damit/und legs unter den Sattel» Das
ist allzeit bewährt.

Schneid dem Pferd an der Mvhn und Scyweifvie
Spitzen ab mir einerScheer/z.Tag nach demN-Monv/
vor Aufgangder Sonnen/thue es mein Büchlein/ ver¬
bohr es in einen Felder/so auf eine'rWiese siert/vcrschlag
dasLochmit eineneichenenPflock/ kämedasPferdwol/
und offt/ aber nur trocken / nimm aber alkzm ncch den
Kämmen ein feuchtes Tuch/ und bestreich das Pferd all-

Eine bewahrteGifft-Salbe zu allem giff-
tigen Geschwülsten dienlich.

Nimm eingemachte GMSalbe/ darlMter thue ein
LothSpanischeMucken/ pulverisirs/misch es unierein- .
ander/ schmiere hernach die vergisstete Geschwulst / und zeit über der Mohn/so wirdsieglatt. Im Frühling kam
reibs wohl hmein/ es zieht alle Gifftigkeit/auchEuter mit me das Pferd bißweilen mir birckenen Wasser / oder be-
gankerGewalrhinweg> So aber die Vergiffrungim spreng ihn den Kamm ein oder zweymal die Mohne
Leib wäre / so muß man ihn vornen an der Brust eine damit.
Gisst oder Christ Wurtzel einziehen/die zieht es hersür/ Oder: . - .
alsdann gebrauche folgende Purgierung. NiMm Lol- Nim Wein-Reben/Brenn.Nessel^Wurtz/Hcüuns
loquinten oder Purgier-Aepfel/die siede in einer halben öer^Ctauden^Wurtzzusammen inWasser gesonen/unv
Maas Bier/ lasse es ein klein wenig sieden / und gib dem damit abgekämmt. Oder: kämme sie mit Kuh - Adel sb
Pferd/ so warm es zu leiden ist/ ein/ das treibet das Glfft wächst esschon davon,
aus dem Leibe-

Glied - Wasser Menschen und Viel) zu
stillen.

Meer-Rettig'Kraut/ istsfrisch/ so drückt den Sasst
davon hinein.

, Ober:
Nimm eine Menschen-Rieb / siosse sie zu Pu?ver/

brenne aber zuvor/und streudasPulverdrein»
Oder-

Nimm den Kern der in der Wachholder. Stauden
jst,gibs dem Menlchen oder Vieh im Tri-ickcn. Sotlillt
es das Glied- Wasser bald.

Oder:
Pulverisire weissen Hunds-Koth/undsteb ihn durch

ein härines Sieb/davon säe dem Pferd viel in denScda-
Ven /darauslege ihm einen einfachen Fisch / das bind mit
einenTüchlein zu/daß es aufund in demSchaden bleibe/
dann nimm l/2/oderz/HandvollLinsen/sovieleichene
Mispel/und i. Hand voll Sauer-Teig/gieß halb Was¬
ser und halb Essig dran/steds wohl/und rühre es durchein¬
ander; wann nun der Schaden gebunden ist so lege die >e
Materie/ so warm es zu leiden/ doch nicht zu heiß/ auch ü-
berden Schaden/brauch es deß Tags 1/ 2/ober zmal/
nachdemdasGlied-Wasserstarck gehet/ biß es anfängt
zu stehen/du must dich nach den Schaden und der Zeit
richten.

Ober:
Nimm pulverisirt Hirsch-Horn/so in dreyNasteti

gefangen/wieauch soviel pulverisirten schwartzenRaden/

Wann einem Pferd dieHaar ausgegan-
. . . gen.
Siede Honig/Zwiebel unv Essig/zu einer Salbe /

und schmiere es dannt wo kein Haar.
Daßein Pferd schön glatt von Haaren

bleibe.
Nimm zwey ober drey Leim-Kuchen/legs ins Trinc?-

Schaff/ und laß diePferd eine zeitlang davon trincken:
«sheilt inwendig wohlaus.

Für den Husten der trucken.
Nimm Hans»Korner/ siede sie in Milch / hernach

zerstoße sie wol meinem Mörser/seybe sie durch einTüch,
lein/und gib dem Pferd elliche Morgen davon ein.

Oder:
Nimm Wegwart-Kram und Bcyipcil / siede cs in

Wasser/und gib dem Pferd davon zu Mucker?.
Oder:

Nimm Lungen-Kraut/ ?oenum Lrsecum, Ehren-
Preiß/Roß-Schwefel/jedes gleichviel/ pulverisir unv
thue es dem Pferd alle Morgen mit drey Fingern unter
das Futter-

Oder:
Nimm Mebarbara / Entian / Lorbeer / Seven-

Baum/Flachs-Knoten/ErleneRinden -.Loth/Saltz
)Loth/Ehren-Preißje mehr iebesser/pulvcristrsallcssein
klein/und menge es untereinander/ gibdemPftrd nas

so man aus den Korn klaubt/ diefezwey Pulver werfft mit drey Fingern halten kanst/unter das^uttrr/ unv^ ' wann eedasPferd nicht fressen wollte/ so reib ihm dkö
Maul wol damit.

Ein gutes Mittel/für dieHarn-Winde/
welches zwar Magisch heraus kommt.

Nimm aus einer Eggen einen Nagel/und tchlag ihtt
an den Ort/ wo das Pferd hmgeharnet.

Gut

in den Schaden«
Oder:

Nimm einen Schwammen von einer Linden/von
demselben mache einen Rauch/daß er in den Schaden ge¬
he/und dieses des Tags ?/oder 4mal. So man kei?
nen Schwammen haben kan/ ist die Rinde auch gut.

Für den Huf- Zwang.
Siede Wachs in SHmaltz/ daß es weich werde/
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Gut Oel zum heilen.
Nimm von hatten Eyern die wohl gesotten seyn / das

Gelbe/brenns in einer Pfanne / und rühr eö w»h> um/
und wann es gebrannt/so drücke es sauber durch e nTuch/
so gebt das >j)el heraus. SolcbesOel ili aucdgut für ro¬
the Augen/welcheman damit schmieren und ein gemix¬
tes Tuch darauflegen kan.

Eine Wundmnd Horn-Salbe.
Nimm Baum-und Lein»Oel / Terpentm / jedes

lot ibn schwerlich geholffen worden: Oder man schla-
ge^dcm Pferd alle Monat die HaupkAder / aus bttdenSeiten.

Mr den Klamm.
Nimm Wermut/Kraussemüntz/einen Antri'tk unter

einer Stuben-ober Hauethür/ dieses lasse wohl unter«
ein ander sieden/ darüber räuchere das Pferd auf das
Wärmste.

Wider ein dickesKme.
^ ,—^ " Nimm ^)erber»Loo und Seissen^^!)aller/reibsvor^

Loth/Claret/ Honig/ VenedischeSeiffen/Bocks-Un-her wohl/hernach wasche esdamit/und dieses 8 Taa/deS
schlitt/jedes4-Loth/ Klauen-Schmaltz 6. Loth/ dieses al- etlichmal.
les in einen Hafen gemach/ als ein Ey gesotten/ und laN- Hdn:
ge/biß es gestehet umgerührt. Laß einen Seven? Baum in Brandweinweichen/

Nimm Ciaret/ Wachs/ Honig/ Oel/ alt Sckmeer / vermisch ihn mir einem Meer-Schwam.nen: es zertheilt
neuenZwiebel-Sasst/einösovielalsdesandern/menge »nd trocknet/ mibe dieseö Vierzehen Tag oderlänaer.
und rühre es wohl untereinander/ setzt es m V»e Kalte/
und rühre es zu einet Salbe. Für die LUlWNsucht.

Ein gul Pulver für ailcrleymnerlichcGc-
vrcchcn. me. Derowegen schlage ihm dieHals-Ader/undhi!ff

NimmBirn^Mispel r.halb Pfund/Eichene z.Loth/ dem Leib mit Oeffnung/also-
Meu.ersWuxtzLencÄUl-ium,jeves4.Loth/Jngber/En'>NimmSastran/ Zimmet-Rindenund Myrrhen/
gellüß / Wachholver-Beer/>cdes ^ t'oth/Lorbeer »-Loth/ pulverisire es zugleich/ menge es unter Wein und ^omg/
dieses alleevulverisirt / und dem Pferd mit z. Fingern und giesse es dem Pferd ein/und so ein Pferd einm übel-
unter den Futterzu esscn gegeben. riechenden Athem hat / so brauche Brunnkreß samt der

» Wurtzel/5eber-Kraut/ ^ungen^Kraut / wie auch den
Zur den kalten Brand / oder das wtlde Saffr, (so du aus Roß'Aepsselnzwingen mu«i) ButterFeuer. Und Baum-Oel/dieses misch alles'mir Wein wol unrer«

Milltdu wildesHeuer löschen/wann es einenMen» euiander/uno den Safir dakßon gieß dem Pferd jn ein ei.
schen oder Vieh angreiftet so nimm eines aussätzigen^ Aanck / siede Attich/ Hirsch Zunger?/
Menschen frlschen Koch/ thue es in einen neuen Hasen / -Mlel- ^'urtz M'llel.
klebe den wohl zu / und brenns zu Pulver/ verbinde den ElN gUtek TratM fM dt( LUNgtN - FW-
Brand mit einem seidenen FadeN/ als nemlich zwischen
denBrandund frischen Fleisch/nimm oernachTheriac/ NimmEntian 8.Loth/Senss-Mehl7.Loth/Mastix
sireich ihn zwischen den Faden und Brand/und wirft das s.Loth/ Coriand^r/Schwefel/ Segel-Baum/jedes 4.Pulver darauf/ und hinein. Loth / Lorbeer;. Loth/ pulverisirs, U5d sovielmal! mit

Oder: Fingern heben kan/thu u^terdas Mlttr.
Nimm weisses Mehl/ Honig und Eyer,n>e»ß anein- ^Me Salbe so lindert und knklel

ander gemengt und als ein Pflaster s-pp ,cirt- Nimm i-viertelsPftmdBaum-Oel/2.i'vthRoseN,

Nimm i. AchkeleinHonig/Lein-Oel/ .halb Seid- AHartz'ÄöÄoth/^deeszu^ne? SÄbe.
iein guten Wein-Css'g/das temperire alles zu e.nem .

Schaden/ftinzug^^^^ es den Tag darüber LothRosen.Oel/l.viertelsPf.Schmaltz/
>«g.n, °°f di- Na», b-au»« "

Nimm Ha!ckSa°me»/dort chnwohl/Mkerisir« Wider die Lcbcrsucht.
ihn/ und streu das Pulver aufden Schaden/zweymal v «6 Wann die Leberverletztund kranck ist/ so siehet man
Tag«, biß g-<»n!> wird, «s au« fo>g-»°en Z-!ch-^

Oder:
Nimm Menschen-Koth/ Weinstein und Saltz / pul-/

verisirs/ und thu es inden Schaden.

Zürdaö Kollerm
Es ist gar ein grosser Mängel / wann dieser Gebre¬

chen ein Pferd anstosset/ ist ihn auch schwerlich zu helffcn/
dann es ist einCrb-Kranckheit/undspringen die Roß/als
wann sie wütig waren / beissen und s6 lagen /zu dieser v.r u.^e
Kranckheit aber ist nichts bessers/als offt gelassen: wann blehet sich die Rechte nicht auf. "e ,egr/
man dem Pftrd damit nicht zu Hülss kommen kan/ soll (4.) So die Leber faulet/so siinckt ihm der
maudasPttrdauswerssen jwANnauchdiesesnichthilft/ Nase/wie ein faules Zle.sch/ und werden ^L^zzz! ? " oem/elben

ti) Wird dem Pferd das Maul trocken und dun / also
daß keine Feuchtigkeit/noch Schaum darinnen/ dieZunge wird ihm rauh/sckwartz und tod.

(z.) Begehrt es stäts zu trincken/dagegen isst es wenig.
f, fürcht und vfürgt es wenig/und hart/und well die

Leber aus der rechten Seite ligt/legt sich das Pserv
nicht auf dieselbe/ wann es sich gleich drauf legt / so
steigt die Lunge desto Häher über sich/ gleich obste sich
aufolehe; so es sich aber aufdie lincke Seite legt/ fo
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die Adern unter der Zunge gantz gelb/auch das Weis' ». Handvoll Nessel/2. Hand voll Saltz/ machöwle ei«
seindemAug/ als ob es die Gelbsucht hätte. nen Brey/uNdschlags dem Psero um.

Dawideraber soll man/so das Pferd esvermagauszu- Oder- ^ ?
stehen /die Bug-Ader schlagen/und zimlich ablausten las« Nimm frische Erden von einemMaulwurfs-Ham«
sen nachdem mans befindet: Am andern Tag nach der sen/machs mitBaum»Oel;u einem Brey/schlagS über
AderlaK/nimm Honig,Salpeter.fedes6.Unzen/lPfund dieMaucken/ es sollen in eincr Nacht heilen.
AömischenKümmel-».halbPfund Baum-Oel/ lasse es/ Führe das Pferd auf eine grüne Wiesen / binde eö
im Wasser wohl durcheinander gerührt / einsieden / und nicht allein vorne an/ sundernschlag zu jedem Huß einen
g^ßes dem Roß/theils in Ven MunS/ theils in die Na« Pfahl/reisse ihm alle Äsen ab/binde ihm die Fusse an die
sen Löcher. Pfahl/ daß eö keinen ausheben kan/lasse es 6. Stund al-

Oder- so stehen/wehre ihm die Fliegen wol/daß eö still stehe:
Gib ihm Brunnkreß unt-r dem Futter zu essen/ oder Dann binde es los/ so wird der Rasen an sich gezogen ha«

drucke den Saffc heraus / und gibs ihm. den/ dann stich alle 4> Stück/woraufdie Füsse gestanden/
. mit einem Grabscheid aus der Erden/kehre solches um/

Ein gut Maaen-Pulver/die Roß zu ret? daß der Rasen unten ligt/ auf «inenZaun/damit,es die
nigen/und fressend zu machen. iussrwohl durchwehet.

Nimm gestosseneLorbeere/geflossenen Entian/?«- . Pferd VertMaelt.
numLrcecum.pulverisirte Eicheln/so um Michael» e,n« ^
gebracht worden / geflossene Wachholder-Beerund A- Nimm ^Z^priacum, laß es dem Pferd in das
lantwurtz/jedes!, viertel Pfund/Seven-Baum/Würtz-Loch/wo ihm der Nagel weh gethan/ gantz heiß hinein
Salbey/Angeliea jedes4.Loth/undfolchesallespulvert-tropfen^
sier/noch ein halb Pfund durch ein Crleholtz gebranntes Oder: . ^ .
Saltz. Zudiesen Pulvern allen/nimm einen grossen Ha« NimmgleichdenNagelheraus/ verwahre das Loch
fen von z. oder 4. Maasen/nachdem du viel oder wenig von aussen/ daß nichts Unreines hinein komme/dann thue
des Pulvers machen willst/leg dann eineLegeum die an« dasDickevonderDintenhinein / und schmiere eömit
derevon di«sen obgenannten 8peciebus, biß der Hafen Unschlitt oder Wachs zu.
gedruckt voll: alsdann verkleibe den Hafen/so viel/ als ^
möglich/damit die Krasst nicht heraus könne/ setze ihn in gM jHlVärende ^)yreN/ e>v(rOyr(N^
einen Back-Ofen / und laß diß Pulver dürre werden; Wnrtzel.

^Ä'.!ü N.» Wack-H-mzund Nuß O-l miteinander lau, und
?> n n schniiendiSTagiiwoimaldteöhrmSamiuundß-IchiS
so wirveszu nehmen und fressig werden. ^ 'A'

WonttdudasPu'verbrauchenwillt/sofütte-thue/b.ßesbeMrwnd.
MImm -m»e BlSll.1 °°n -wem Mb». Baum/

" ^aNkeatn?(ichl Ivakden/>4.^aA.^anae u?m ? ttnl tlöiiiatUv^NkN / tbue eö in rin ^ä^e.
s-in gchudi-n-n°.sFun-r/nnd dmnnl.r -m-n-°» und O->,ein.« s° viel als des andern,

^ ' machjtdu in Rurtzcn ein ^I-rv rac laßdendrirrcnTheiieinsiedcn/solä'cS thue dem
UNS lUllig. Adendö in die Ohren/ des Morgens geneset es

Wider ein übles Miltz.
Knoblauch untern Salpeter klein - zerflossen / bvreN»

W°nn.mPf°-°üb->HS«./s»..rschn-.d.«n.°R...
^05 ungeg^en/vayelve geritten. ^ tigklein/und menge ihn mit Saltz wohl untereinander/
Ein gebrenntesSM zu machen/ für die ^^"?P'°ann

Lnngeu-und Schwindsuchtdienlich. w»md^Oh»n. .
Nimm einen Stamm von einem Erlen,Baum/«i- ^

nes Fusses dick/und i. viertel Eln lang/ bohr ein Loch mit Nimm e»n halb Maas Essig/lasse dreh Eyer darin»
einem grossenBohrer/ biß zu unterst drey quer Finger hin- nen über Nacht liegen/ hernach schlage dem Pserd Mor-
ab/fülle hernach das Loch mit Saltz/schabe das Schwär, gens eine Ader/nimm den Ess-g/d-e Eyer,und das Blut
tze herab/ das Weisse stoß/und thuegedörrteSreutz- Sal- von demPferd/mische es untereinander/undgtessedem
bey drunter/,und brauchs im Futter; es ist auch demMen, Pferd ein/ und reute es darauf,
jchen sehr dienlich/wann er sich bey dem Tisch zu denen Oder:
Speisen dieses Pulvers bedienen mag. Mache Pomerantzen,Schalen, wohl dünn ausge-

Für die Maucken. U»"'
Wasche dasPferd erstlich mit einer fcharssenLaugen/ ^ ^

dann laßKupffer,Wasser/ Alaun/ 4. Loth/ in einem FurdtePestttentz/SderoenSchelMeN.
Topfmitz.MaasenBrunnen-Wasser/bißaufdendril, Wann ein Pferd die Pestilentz hat/ so schlagedas
ten Theil einsieden/kernack verwahre das übrige/ und Zeichen auf/mit einem 4aß'Eisen/ und schlag die nechste
wasche dem Pferd Morgens und Abends mit einem vier- Merdabey / alsdann gieß ihm nachfolgendes Trancklein
tel von einem Seidlein/ wol laulichrdieFüßdamitaus/ jjn:
und haltedie Schenckelsonsten sauber. Nimm für 2.Kr.Machholder«OelvonHoltzausge«

Oder: brannt/um ^.Kr.Theriack/ i.LothSasseanmttKnob-
Nimm Lein-Oel undWagenschmieri.halb Pfund/ iauch klein zerhackt/ und ein halb Maas Wein-Hefen/dasalles
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alles untereinander temperitt/und nach Eingebung dieses durchMenschen-Koth/zaumees aufÄid halt ihm die Ha«
Tranckes streich ihm vas Wacholder-Oelum den Biß/ sen.Locherzu / daß es trieffe/ dann schlage ihm die vier
oder duncke ein Tüchlein darein/und binde ihm um das Adern/und reite fort.
Mundstück/ laß es eine Stunde darauf/und dieses thue Oder: . , .

des Tages zweymal/ und gib ihm im Futter drey Mor- LasseihmandemHals/undlassedasBlutwolgehen
gen nacheinander zu essen ein Kraut / das beist Male!- und gib ihm Entian mit Saltz wohl gemischt unter das
gen / und träncke ihn mit einem Wundtranck. Futter.

Oder ; Für die Wind^Reh.
Nimm Salbey und Andorn / im Frühling und Dieseerkenne also: Es thut nicht anderS/als wanns

Herbstpulverisirt/wirsss demV 'eh »n den Tranck/ es HerMlächtig war/und werden ihm die Augen qwß/es
perhütet dleDeuche. bekommt einen jchwehren Athem; diesem Pfero lasse

Oder: baldzwischendenenOkrenundAugen/undgib ihmMei-
Nimik Lorbeer / Attich-Beer und Kraut / Wachol- ster.Wurtz darauf zu essen / oder siehe zu / daß du >hm den

dtt'Beere und Pimpinell-Krautund Wurtz; Diese KiUh von einem saugendenKindeinbringest/bind es aber
Stuck gedorret und pulverisieret / und so viel man mit auf / daß ee sich nicht waltzen könne.

EingutMittel/wanneinPftrd zuRehe
Für die Rappen. geritten/ zu gebrauchen.

Pulverisire ungelöschten Kalch/nim das Weisse von Nimm ein Maas guten Land.Wöin/ein halb Quint
Cyern/so viel nothig/ein wenig Baum-Oel; dieses alles guten Zimmet/Saffran ein halbLoth geflossene Lorbeer/
rühre durcheinander zu einer Salben/und bestreiche die Wemrautengareinwenig/daslassemeinem verdeckten
Rappen. Haselem so lang als ein hart Ey sieden, nachdem lasse es> ^ ^ erkuylen daß es fein lau warm werde/dann schütte um?

Wann ein Roß zu Rehtstworden. Kreutzer Baum-Oel/ um 2. oder KreutzerTheriac

KnnSK^SSU°!ÄS ÄTS
Ein äusserlich Mittel dafür zugc-

Saiftit/zerschneids klein,und thue alle diese Stuck durch, drauchm.
einanoer in e,ne sauoeie Planne/ setze es aus e,n Kohl- t?asse vor allem dem Pferd die Eisen nicht abbrechen
«euer/gieß hernach allgemach etwas guten wcissen Wein vderverrucken/sondern ihm au» allen vieren die «i,
daran/lasse es offt warm weroen/aw wanns gleich steLen Ader schlagen/dann nimm alsobald einen grossen Has.n
wolllc /rühr es immittels wohl durcheinander/und gietz es voll Wein-Hesen/darein thue ein gut Theil Wullkraut/

dem Roßmden Hals so heiß eszuerieiden iil/merckedie das lasse über dem Feuer ein klein wenig sieden/ und so
StundlwanN dieselbe wieder kommel/!o gib ,hm zu eilen/ weit erkuhlen als es das Roß leiden kan / dann jiteichs
und ehe nicht/auch Nickt zntrincken/ sondern decke es m,t mitan-Undreibs wolauswartöhinein / von den Masseln
einer im kalten Wasser genetzten Decke zu, wohl vornen bis an die Brust und das Geschröt / solches thue ^.Taa/
aeaen den Hals/und mach ihm gute Streu vom snschen allemahl zweymalMorgends und Abends; es soll aber
Stroh; Wann die -4« Stund vergangen / und du das allezeit vor demSalben,eineviertelStund aeritten wer«
Pservtränckenwlllt/sogied>hm,e,nlaulichtWalftr/und dev/damites wiebergehen lerne,
mte es aemacb/ bis es schwitzt/alsoann wann es wieder ^
kühl /gib .hm se .n gewohnliches Zutter. KL Ehe du ihm SchltN all6W0rffeN.
den Tranck eingiebst /must du ihn zuvor die Hassel-Adern ^ ^ 5« . ^ ^ .
ausallen vier Füssen schlagen/daß etliche ^.roxffen Bluts einBrosamen von Brod/misch das mit SM/unv
heraus rmnem dinds dem Pserd ei ne Nacht darüber; des andern Taas

Wann ein Pferd gähling zu Rehe wird/ so lasse ihm ^achvul^^
die Spor-AverMa^ so viel geriebenem Zucker unter einander/thue es amb'ln
selbe gibdem ^^rd mitSaltz besprmg! te her ^ Sohlen/und damit es nicht heraus falle / thue

Wider dieFutter-Reh. ^ Neue Sohlen zu ziehen.
Wann ->» MW F«t-r.Zich ist / so g-s-dwöllt -s _ ^

aus/und reckt alle Bure von sich/dann gib ihm folgendes-. ^ ^ -LZem<ssig/aledannüberstreue sie mit
klein .zerriebeneSeiffe /Theriac/zerriebenen Saflran/ ^ übergieß es mit

vssia/Baum -Oel /undein wenig Wein / gieß es dem hernach gieß ^.ssig an Rocken«Brosame/

WM.m».hu..Zmdin.-nE-E.nun°Baum'Oel hinein. ^ ^ damit es nicht heraus fallen könne; alsdann giesse dem
Wlder dle Wasser-Reh» Pferd zu Zeiten zwischen den Sohlen einen Einschlag -

Dieerkennealfo - Es lrieffen dem Pferd die Nai Essig: hierunter thue das vlerdte Theil Brandewein/
sen-üöcher/und hinten wird es verstvpsst/ daß keine Lufft hetnach binde dasPferd alle Tag einmal auf/und schlage
von'hm mag/dieses ist die qemeinst! Reh/dafür gebrau- ihm ftischein/ so hast duinvierzchn Tagen neue Soh-
che-Nimm des Rosses Gebisoder Njundstuck/und ziehs ? Wann
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Wann ein Pferd die Keelsuchthat und

nicht rinnen will-
Siede ein halbSeidlein guten Wein-Essig/ oder

wob! etwas mchrers/ nachdem dasPserd starck »it / dar¬
unter nim ein zimlichs Stänglein Meer-Retlig/Baum-
Oel für z.Kreutzer/ geflossenen Pfeffer für 6. Pfennig /
doch kan mansnach gestalt mehren oder mindern / solches
thue in ein Hafelem rührees wohl durcheinander/ lasse es
ein baarStunden stehen/bis es einander wohl annimmt/
alsdann giesse esdem Pferd durch eine Rohre in die
sen <ocher/und lasse escin wenig herum reiten.

Oder:
Lasse ein kalb Seidlein guten Wein-Essig in einem

Acbtelein Honig wol warm werben / dann zerklopfte das
Weisseoon i. Evern rrobl; wann dann ver Essig sein
lau «chk st so schütte das Eycr-W?is und um z.Kreutzer
?>>nm-Ocl darunter / heßl oaePserdauf/ und fchülies

c;,ve» Na^e ?'' ocher/ dann decks zu/und reite ev zim-
ltch yierauf/ daß es erwarme.

Wann ein Pferd stcifftst.
Im Cndebis Ma»>/ oder nach / ven» Anfang des

Hunu muß nachfvigende Salbe gemacht werden :
Nnnmq. Kannen Wein.rotbe Pappeln/samt der Wur

Käß.Pappcin samldemKrauc/ ^akren-Kraut /

neuenMonve/ so brauch Lein-Ssamen/altSchmeer/
Ärpenti», jedes ein Viertel Pfund / 4. Loth Haasen-
Schmaltz/dieses untereinandergemengt/schlag das Roß
5. Tag fein warm mit ein/ schab ihm den Huf mit emem
krumnien Messer unv schlag es dann darüber um den .4.
oder 5. Tag.

Oder:
Nimm altstarck Bier/alt Schwein-Fett/gar junge

Htznde/Uiiv ein wenig Dachs-.E>chmaltz/lassees in einem
Hafen miteinander sieden/ bis ein Brey daraus wird /
reite es warm/und reibe eö mit solidem Brey wohl in die
Nerven em/und solches thue etliche Tage nach «inander.

Fürdas Schwinden.
Reinige eine gute Hand voll Regenwurm in einem

subtil uno dürren Sand/dann wasche sie wieder / so wer¬
den sie alle böse Feuchtigkeiten von sich lassen; lasse sie tru-
cken werden/ hernach siede sie in einem Psunv Lor Oel/ so
werden die Wurme klein und dürre: Diese thue in eine
glassitte Schüssel/l ühre sie wohl durcheinander» giesse des
Oels auch daran/und mache also eine Calbe daraus/die
weder zu dick noch zu dinn e sey / damit schmier die Men»
schen oder das V»eh / wo sie schwinden.

Wann sich ein Pferd getretten.
Mache den Tritt rem/ dann zerlasse Seisse und

' c/ tro, "

Oder:

Hei/ .-...p ^— ... ^
Scj'ö'fiaut/Ollerlucia/Odtermenig/Beyfuß/Hauß- <r,il rein / vannzerm^e^einemv
Laud/T ormeniil ^ chwartzwurtz / jedes eine Hand Volk; unjcylut durch einander / tropffe es dem Roß in dm
tieft Krauler thue alle in den Wein/lasse sie wohl kochen/ Tritt. ^
her».. 5 iu.nm -. junge Hunde/so z-Tag ait/dieselbe siosse
lebendig in oem Topf mit Krautern; wann es am besten
s!e^?l/iasse es dann;. oder 4. Stunde kochen/ daß eszu ei¬
ne.' <5albe werde: hernach nimm diese Materia alle aus
k" a Tops/ in einen Morsner/zerfiosse es wohl/bis es zu ei-
k.tt Salbe werde/ imfall es aber noch nichtmürb genug
gm^acht sv zerreibe es in einem Reib Lops/ dann rreibs
durch ein härens Sieblein. Hernach nimm dazu ein we¬
nig Grünspan /Popolium und ^lckea, jedeö ein Pfund /
?ecl-czlium, Wacholder/Spicanard>u.tdBalsam-Oel/
jedes z.Loth; Honig/Terpentin/Hirfchen Unschlitt/ je«
des ein riertel-Pfund / Dachsen-Schmaitz / Baren»
S^maltz^pulverisirte Regenwürmer jedes 4. Loth/zw«y
Pfundgut alt Schmeervon einemBock/dieseStückal-
lezufammen in einer Pfanne zergehen lassen / hernach
schlag dem Pferv/ wann der Mond neu ist / die Lungen-
Aver ^ und die Huf fein dinne ausgewürckt / dann schmire
dem Roß 8. Tag die Schenckel wohl mit dieser Salbe
bis an die Brust/ und bähe esmit einem warmen Eifen
wohl hinein; istesadergarsteist/sobrauchs 8 Taglän-
ger/ und schmier ihms wol hinein/ obschon Haut und' ^ " -— »-
Haardavon abgehet; dann nimm drey Kannen rothen Tuck und scklaasüber

Mache aus Ruß/S aitz und demWeissen von einem
Ey eine Salee/fireichs auf Hanss Werck/und binde alle¬
zeit über den dritten Tag über den Tritt-

Wann ein Pferd unsinnig oder Hirn-
wütig.

Stich ihm ein Loch burcj dieKrüspel in der Nasen/
so siebtes wieder auf/fchiag ihm i. cmn beeoeEpor-Adern
unv die auf dem Haupt zwischen deu Ohren / so kommt eS
wieder auf»

Wann ein Pferd den Fuß verstricht.
Nimm Wein / Weitzen / Rocken / Lein-Saamen/

dasjenige so vomWachs überbleibt/wennman es von den
Bienen läutert: von demselben mache einen Ballen /
lasse es mit einander heiß werden/ hernach schmiere es auf
em Tuch/und lasse es heiß werden.

Oder-
Nimm sauer Bier/ Essig/Hopffen und Lein-Saa-

wen / lasse es sieden bis es ein Brey wird / thus auf ein
Wein/Pappel/Knospenund Crlene Knospen/jedes zwey
H ind voU sa in dem Wüpfiichenabgefireisst / wann der
H llunder auöbncht / so schabe die Rinden davon/und
nmmauch 2. Handvoll/ und wann das Pferd der vori¬
gen ?aide nichtmebrgebraucbt/so koche diese Stück bis
s e c ine ^aibe werden /und bähe das Pferd alle Sag zwep-
n.a damik /und alle Abend in das Wasser yentten/ das
thue auch 8. Tag nacheinander / Kernach nimm für einen
Groschen Lein-Oel / schmier das Roß damit/ jv wachsen
ikm die Haar so ausgefallen. DieseSalbe muß im Majo
Zugerichtet werde» i sonst ist sie ni6)t gut,und je älter sie ist
je besser ist sie/und kan dem Roß mit diesem Mittel/durch
GOttesHülff/wiedergeholffen werden / also/ daßesso
fertig ausden S6>enckeln wird / als ein Junges. So
auch ein Roß so steiffwäre / daß ihm das jeden im Huf
schwindet / wann das Pferd dinnausgewürcketist / im

Oder:
Röste das Kraut Vergiß mein nicht / im Sckmaltz

oder Butter/mache eine Salbe/und binds warm über.

Wann ein Pferd verböllt/ auch so e6
verschlagen.

Nim Honig/ein Weitzenmehl / Saltz /von 2 oder
Eyern das Weisse/dasrühre alles durcheinander / unv
mach einen Brey daraus; kehr ein Werck in demselben
herum / damit sichs alles daran lege / schiebs dem Pftrd
zwischen das Cisen in die Sohlen/vermachs oben wohl/
damites nicht heraus falle; solches brauche drey odervie?
Tag unv lass« eö-allezeit Tag und Nacht darinnen lie¬
gen.
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Für die Überbein.
. Nimm fürKrecher8sl /Vrmom'acüm und i.Kreu«

tzer Virrioi, für?. Pfennig Schmeer/ mache eine >valbe

daraus / und besireichs allezeit über den andern Tag.

Oder: N-mm Knoblauch und alles Schmeer/ flösse es

weh! unrercinanver und binds darüber / es hilfftin drey

Tagen gewis. ...
Oder:

Schabe mit einem Scheermesser/so groß das Über¬

bein isi/weg/reibe es des Tags z. oder 4.mal mir einen ze-

henHoltz » unter dem Reiben aber muß man es immer

mit frischen Wasser netzen/diej«ö thue etliche Tage/jji

bewähr^rfunden worden.

Wann em Pferd von einem vergifteten
Thier gebisscn. ^ .

Meer-Rettig und Hvllunver-Blättexdurchein¬

ander gestosscn/und bind es dem Pferd auf.

-Oder:. ... ^
Nimm Kroten-Leich im Maio / lasse ihn wohl dürr

werden und binds über den Schaden / lasse es darüber

biß eö heile ist so fchadets ihn nicht-

Für die Wurm m? Gedärm.
Gib ihm geschabenesCMessen-Hvltz unter das Fut¬

ter, so kommen sie weg.

Für das Beissen der Wurm
Stosse?. frisch-geschälkeKnoblauch-Hauptlem/eine

Hanv voll Roß-Zürch / wohl untereinander / daran gieß
i. Seidlein guten Essig (oder ein halb Seidlein Schu¬

ster-Schwach und ein halb Seidlein Essig) zwing es

durch ein Tuch/schütt es dem Viel> durcheineRohre ein/

unv laß es eine Viertelstund darauf reiten.

Oder: , ,

Puiveriflre von 2. oder;. Eyern die Sckaalen/ da¬

zu nimm klaren Hammerschlag und geflossene Kreiden /

jedes einen Lß-Wel voll/ein halbSeidleinEssig ein halb

Seid/ein Wein/ laß alles laulicht werden / und schütte es

dem Pferd durch eine Rohre ein.

Oder.-.

NimmWurm-Wurtz/ ist der Wurm auswendig/

so lege die Wurtz darauf/ so sterben die Würmaucdin

den Zähnen / sind sie aber im Leibe/ fo gib es ihm zu essen.

Wider die Wmtzm.
9?imm Zwicffel und schrecke lie ad mit Oel oder

Schmaitz/mische Schmaltz darunter und leg es aus.

^ ^ Oder.- ^

Stosse ^ZrÄmonium unv bindsdarauf. Oder:

Nimm vom Stein-Kraut den Saffr und bestreiche die
Wartzendamiti.

Wider die Wassersucht.
Nimm Gold-Würtz/.Knoblauch/siedsinglltem

Wein/giesse esdem Pferd in den Ha^

Ein Wund ^Tranck.
Nimm Muscäten-BlÜ!)/ Galgattt/.Zitwer/KrebA

Augen/^ldum LrLeLum, jedes 2-ioch. Krähen-Augetj
^ ° Loth/ mach einen Tranck mir Wasser daraus.

Wann sich ein Pferd durch die Zunge
gcbissen.

Giesse Weinan gebrannlen Alaun/und lasse esei,

nen kleine^ Sud thun / tuncke ein Tüchlein darein und

wasche dem Roß die Zunge damit / oder was fonsien

scbadhafft am Maul ili/ wa'che es sauber aus / alsdann

rühre Honig und gebrannten Alaun doch nicht zudick/

untereinander/und bestreiche dem Pferd den Schaden

damit/je vffter/je 'besser/ so heilt es.

. Eine Salbe welche ziehet. .
. . Nimm weiss-Meh!/Honig/Eperweiß und Wein/
mengs durch einander.

Eiter zu ziehen.
.Nimm Nuß>Staub / Saltz und das Weife von

frischen Eyern/misch es untereinander/u. mache ein Pfla¬
ster daraus / schlage es über den Schaden; so aber der

Beulen so hart/daß er sich nicht zur Schwarung anlassen

wollte / so flösse eine gebrannte Zwiebel ü ^d Venedi,che

Saiffen/in einen Mörser zu einen Brey oder Sälblem/

dasselbe bind über/es zieht gewiß Eiter

Wurm an der Brust.
Durchbrenn ihn ein wenig mit einen heissen Eisen/

reib darein pulverisirtenGrünspan und Roßbein/so stirbt

der Wnrm. W«mn aber die Beulen nicht heilen wol¬

len/so lbuedie Häutlein von alten Schmeer/nimm gleich

viel geläutertes Honig und Baum-Oel/ zerlasse es un^

jereinanderund schmiere das Roß damit.

Wider den Wurm»

Wann du einen wütigen Hund anlegen kansi/biß ee

verwütet / so schneid ihm hernach den Kopfab/uud brenn

denselben zu Pulver/und vom Pulver streue in den Scba«

denundleqeeinPflafterdarüber/däßesnur hält. .

Der Kopfmuß mit allen verbrennet werdenes ist auch

dem Menschen zu gebrauchen

^Oden -

Netze dem Pferd das Futter mit Attich-Wasser /

gib ihm das Kraut unter das Futter / es vertreibt alle

Wurm m und ausser dem Leib-

Wann ein Pferd was ünjaubers geges¬
sen/ als Feoern/ Spinnen und dergleichen.

So laß es ?° Tag ungegepen und ungerruncken an

Zaum stehen/hernach nimm 1. ober ^ Piunv frischen

Speck/fchneide ibn zu Stücken / so groß als eine Hasel¬

nuß/bestecke die Stücklein mit Gerstknkvrnlein /'so viel

du hinein bringen kanst/ giebs dem Roß zu essen / unl>

gib ihm Most/so du ihn haben kanst/ zu trincken.

Oder: . . ^

Netze Habern wohl in Wein/lasse ihn trucken wer¬

den/und gib «hm dem Pserd.

Wann ein Pserd kranck wird und man
nicht weiß was ihm fehlet.

Schmier erstlich die Hand und Arm mit Baum-

Oel/greifin den Mafldarmblß an den Elenbvgen soweit

dukanst/säuberdenselbenwvh aus: Hernach nimm ein

Pfund Lorbeer / thue ein Pfund Anis dazu/stosse es klein

und temperire es mit einem Lössei voll C alt» >> un? einem

guten Töeil Honig übereinander/ dessen nimm eine

Hand voll/und fahr dem Pferd m>r hinein/da derZürch

gelegen / und streich di? ^empetirunq wohl in den Darm

herum/und wann das Roß genesen will/so wird es «Nwis

Hen/ man darf es ihm nichl osster als einmal brauche^.Oder: Wann ein Roß dch auf den Tod kranck ist so
gib



Des klugen und RechtsHerständigeu Haus -Batters
«ib ihm gesiossenis Wegwar!-Kraut/ so wird es gesund', Vieh nicht schaden / so es zu Zeiten gebrauchet wurde,
so es adersolches nicht isset/ so stirbt es Unfehlbar. Wann das krancke Vieh nicht davon fresftn wollte / soll

^)ver^ man das Pulver unter Homg uyd Vitriol gewischt /
Nimm -.Untz Spick-Oel / z. Untzen Lein Oe! / 4° Vieh auf die Zunge geben/damit sie es i?> stch lecken.

Löffel voll Jungferhonig/?-Dotternvon fr,fchcn Eyern/ ^ ^ ^
1. Seidlein Canarien-Sect/oder Spanischen Wein/ SoeineNlPftrd das AhMAllNXlt
z. Untzen Zucker: unter diese Stück muH von vem besten yerMsge^et.

s° vi<> g-mis-di wn°„^ »-«S»w-K-l lasse »«. mi.mm!
xjch,d,u,-iß,brw°V.Tropffw°us!>.>, Orr im Hm,a»an einem kublen Ort bewahren/eshalt sich e»n gantzes ^ ^

Jahr gut. Wann dann ein Pferd kranck wird / soü man
von dieser z. Kugeln nehinen / jedwede so groß als
ein Ey/dieselben an einem warmen Ortharr werben las¬
sen/hernach dem Pferd des Morgends nur emen Eisen
odet Hoitz in den Hals stecken und mit derHm.dander-
selben herunterAreichen/biß man keine mehr sWenwaim

ten /allwo das Leben zu wert heraus gehet/hernach zmhek
ie es mit dem brennendenLicht.

So ein Pferd gegen dem Mann
untrem

WcMnduein Pferd das erstemal umn deine /^and
man aber den Pferd eine Kugeln ich? einbringen kan / soll bekommst, so nimm ein zimlrches Theil Wasser in eine
man eines Eyes groß Taig nehmen^ dasselbe in warmen Schüssel/gi^>s dem Pferd zu trincken/ setze aber drcynia!
Wasser zerreiben und dem Plerv »mt Gewalt eingiessen/ ab / was dann in dem Geschirr bleibt /das trwckdu/ vder
man muß ihm aber den Kops in die Hohe binden /es stehe lasse es den trincken'der es warret / so wirds ihm nMS
oder liege/ wie auch eine halbe Stund ipatzieren reiten/ mehrthun. Auch mußman einen frischen Laib Brodan,
«ndalfobald warm zudecken.

Wann ein Pferd einen harten Tritt
gethan.

Nimm Schmaltz/ RockeneBrofam und ^altz/lüfi
es untereinander zergehen / uns schlag das Pferd warm
em.

Wider die Laust im Schweiffund der
Mähne.

Man m'mmr Bilj^N'Kraut/ Wermuth und Hü>
ner-M>st/vvn jedem so ziml'ck / gicsset Wasser daraufunv
kocht es wohk Wiederum eine Lauge daraus gemacht /
Mähne und Schwcmtz damit gewaschen / so sterben sie
<Usoba!d.
Daß ein Pferd grosse Kl afft imLauffen

habe.
Hänge ihn Wolsss'Zähne in dem Mund / oder

klimm Nageicin/Zimmet/jedes >. Huint / Ingber, Pfef¬
fer, Holwurtz/jedes l. Loth / zerstvsse es e»n wemg und
gibs dem Pserd.

Eint Universal ^leciicin für Mts Äith/
für alle Kranckheit.

Nimm grossen Roß - Schwefle! und Spieß'Giaß
jedes gleich viel; stosse oder schabe jedes gar klein, daß es
rechtklarwird. t<L. Man muß aber Acht haben / daß
der Staub von Spieß-Glas einen nicht m denMundge'
he. Wann dann ein Vieh Mangel kat / es sey, wasks
wolle/auchven roth-und laussenden Wurm/Blut-Harn
«nv andre Ansiösse/so mische diese 2. Stücke untereinan¬
der und gibe einem Pferd/ Ochsen oder Kuh aufeinmal
davon z. Loth/einem Galten aber so jünger 1. Loth/einem
Kalb / Schaasoder Schwein ein halb Loth /und einem
Lamm ein Viertel Loth/mische es unter eine Handvok
naßgemachten Habern / damit es anklebe und giw ihm
früh Morgends nüchtern zu essen / lasse eö hierauf drey
4ktund nüchternstehm/alsdanngib ihm sein gewvnlicbes

schneiden / und dem Pserd die Heiffte von dem was man
schneidet/zu essen geben/das Andere soll der eßen / der e^
wartet.

So ein Vieh ein Bein gebrochen.
Koche Schwach Wurtzund Dotter-Kraut jedes

gtkichviel mit Baum-Oel/streichsauf ein Tuch ^ und sb
du das Glied zusammen gerichtet / so binde darüber / lzw
nachvinde 2. Brettein herum.

Daß ein Pferd nicht gebrahen
werde.

Man nimmt <m wenig Leinwand / wascht die M
Z^egenwasser^lastfievon fichselbiien trocknen / vermengt
das mit ein wenig Feigen in Wasser / wa^nman eM
Bißlein davon schneidet und an den Sattel nagelt daß
es dem Pserd oben am Rücken kommt / so wird es nicht
gebrahen / das glauben vie!.

Ein abgetriebenes Roß mit geringen
Kosten wieder auszufüttern.

Nimm Evbisch und Eber-WUrtzel/einessv viel als
des andern / eine Hand voll/ thue es in eine Maaß WeiN/
laßes wolsieden 'vlid netze alle ^ag in diesen WeweMe'n
Schwammcn-unbsir'ichedawitdemRoKvoüderMvhlt
über den Rücken /biß auf den Schwantz / Abends unA
MorgendsDarnach nimm Ottermenig/eineHandvoll
Saltz und ein wenig Ederwurtzel/und drey Schnittlein
gebähtes Brod. Diese Stücke alle aufs kleinste zerschnit«
ten/ allezeit so vie! als man vornen mit der Spitzen der
Fmger halten mag /und so offl man ihm ei n Futter giebt/
sovieldamnlergtthan.Mau muß daÄ Roß aber in ei¬
nen belondernStgtl stellen/ sonst mnimt es den andern
dieStärcki.

Wann den Pferden gut A derlassen.
Wann man einen Roß cm emen Gli^d deß Leides

lassen will/ so soll Man sowohl Achtung aufdie himmli¬
schen Zeichen geben/als bey den Menschen/ bann ein je,

Fressen unv Sauffen; doch muß mans zugedeckt einen lichesZeicheN/sowohlindenPferdenalsMenschenfeil!
^ag »m Stand halten / auf den dritten Tag thut man Glied innen hat:
wieder dergleichen und fährt so fort biß Besserung aespü- hat den Hals und die Gall.
tet wird/fodann alle 8. Tag einmal / unv hernach in 14. QZUlkll, beede S a ultern und vorbei Bug ^
Tagen/endlich alle Monat. Cs kan auch dem gefunden und was darum unv daran ist.
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die Brust und alle darinnen verschlos¬

sene Glieder und beede vordere Rippen.
, das Hertz und den Magen / und fürnemlich

denMagenschllmd / so mandas Hertz-Grüblein nen¬
net.

VIK6O, die Lungen und die Hohl des Magens
biß an den Nabel-

dasIngeweid/ die Darm/und was un¬
terhalb des Nabels bis auf die Gemache des Bauchs
verschlossen ist / desgleichen die hindere Hüffte und alle
Rk^pen an Rucken.

, das Geschröt und Gemächt.
die durch und die obern Theil

des Schenckels neckst ven Küsengehen.
die innere Theil des Schen¬

kels und die Kny.
^.(^U^R.ll.18, die Schienbeine.
N5LL8. Füsse.

Dcrohalbensoltdu kein solches Glied rühren/so der
Mond solches Zeichen durcblaufft/ es sey mit Lassen/
Brennen / oder sonsien einer andren Cur.

Nun möchte aber jemand fragen: wobey soll ichs er¬
kennen daß ich dem Roß lassen soll ? darum soll einer wis¬
sen/daß es nöthig (i>) wann das Roß leibig oder seift

, nurd .) Wann die Haut beist/daß es sich anden Bah¬
ren oderanderstwo reibt/oder sichselbst nagt- (z.) Wan
ihm die Ohren welck seyn, (s.) Wanns offr mir dem
Maul gänet. (s.) Wann es mit den vordem Füssen stets
scharrt- //.) Wann ihmdieWinckelin Augen voll Un-
fiatsundzahen Schleims sind. (8.) Wann es zuviel wie¬
der seine Gewonheit schläfst. (?.) Wann man in den
Zürch oder Harn Blut spürte.

Welche Adern aber sind zu schlagen /
und warum?

Die Augen oberhalb der Augen / so man AugewA'
dern »ennk/ ist gut zu schlagen wieder ein Gebresten I-sr.
Ipz genannt / auch für die Monsucht und', wieder alle
bose Flüsse des Haupts/so demGesicht nachtheilig.

Die Adern derOhrendererz. sind/ die werden ge¬
schlagen/wann die Ohren/Haupt oder Hals geschwollen/
jedeanoch soll die Laß im Zeichen des Widders unterblei-
ben/sonsien ist siegut / und genug/wenn nur eine gelassen
wird»

Die Ader/so die Schlaff-Nder genennet wird / ist in
derNase / die soll für allerley Gebrechen der Augen ge¬
schlagen werden/auch für das Fieber und Geschwulst des
Hauptes-

Die Hals-Ader/ so auch die Hertz.Ader genennet
wird / ist gemein und nützlich zu schlagen/wider allerley
Gebrechen der Wurme / auch so sich ein Pferd reHege'
truncken/soll man o-ese Ader «m Jahr 8. mal öffnen/^ein
wenig im tMbenApril/im halben May / und halben Se¬
ptember.

Die Lungen - Ader ist gut zu offnen wider allerley
Gebrechen der Brust oder Lungen/doch soll im Zeichen
des Krebes solche Laß ausserbleiben.

Die Schwantz oder Stern Ader/ wird geöffnet für
allerley Gebrechen der Rieben/ für die Milben und Ge-
schwu'siderFüsse/widttdieWektaaenderWürme/auch
Fieber und Hitz fo dem Roß in bas Ruckrad kommen.

Die Scbrenck-Ader ist nützlich zu lemperirung des
Herzens/ auch für die Geschwulst des Gescdrots/sür Hitz
und Verhindcrung derGeilheit/daburchdem Pferd die
Geilheit genommen wird/ doch soll solches im Zeichen des
Skorpions unterlassen werden.

Die Leber-und Viertel-Ader/so innerhalb des

Schenckels/oberhalbdes Hufs am Knoten/ ist nutz wider
alle Fluß am Schenckel/auch wider die Wurme-

Die Rehe-Ader so innerhalb der Dick/ wird ge¬
schlagen/für die Geschwulst der Fuß.

Die Seiten- oder Spor-Ader/ istgutvorallesGe-
brechen desJngeweids / die von böser Verstopffungkomt
und wachst; sie ist auch gut zu schlagen / wann die Roß
Graß essen/dann es dient zu Linderung der Brust da sonst
der Husten entspringt.

Die Ader am Spitz des Hufs/so man die Strahl-
Ader nennet/derer ein jeder Strahl hat,die sollgeschla¬
gen werden/wannder Schenckel mitübrigmBlutange-
«aussen/wie dann auch gemeiniglich VieFlusse vom Leib in
die Füsse schlagen.

Die Ader Poliers genannt/oder Fässel-Ader/
wird bey denen Pferden in den Fasseln gesunden / ist gut
wider alle Geschwulst und Flüßder Fusse / auch für viel
Gebrechen dezselben/solldochimZeichendesWassermans
Nicht geschlagen werden.

Die Ader so oberhalb der Knye an den vordem Füs¬
sen / ist die Bug - Ader an den hindern Füssen / die
Schranck-Mer ist gut zu lassen wider alle Geschwulst der
Brust und Schenckel/auchallerley Gebrechen der Füß/
aber in Scorpion zu unterlassen.

Die Zungen,Ader nennet man die Feifel-Ader / ist
nützlich zu schlagen wider die bose Geschwahr/ und aller¬
ley Gebrechen so demPferd im Mund undHals zustossen.

BieWüffel-Aderist / wann man einem Roß den
dritten Staffel sticht/ wird dem Pferd geschlagen / «ider
Ausdsrrung/Abnchmung und Feuchtigkeit des Haupts/
auch wider denFeiffel undHusten/es wird auch demPferV
die Lungen und inwendig der Leib durch dieses tassen ex,
kühlet.

Die Ader bey der Nasen/die Mauß--Ader gennant/
ist gut für alle dunckie Augen / für alle Mangel der Bein-
Gewächs / auch für alle Fieber und Augenweh / aber im
Zeichen des Widders soll solche nicht gelassen werden.

NL. Wann du ein junges Roß hast/so mangelhM
am Gesicht werden will/so laß ihm allezeit beydem Neu-
Mond / so es seyn konte in derselben Stund da erneu
wird/stich ihm den Staffel so wird er lange aufgehalten/
schlag demPferd die Adern oben aufdm Äugen / an bey-
denSeiten/laßeswohIgehen/esgewinntteinen dürren
Kopfdavon/und kan man ihn offl den Kopf mit kalten
Wasser waschen. Laß dem Roß alle Monat die dritte
Staffel stechen / einen Tag vor dem Neu Mond (so er
nicht im Widder ist) diese Kunst aber soll nurgebraucht
werden/wann sich einiger Mangel am Gesicht ereignet/
die Gesunden bedürffen es nicht/ denn esssnst mehrschg
det als nutzt.
Wie ein Pferd von allen Gliedern und A?
dern geschaffen und gestalt ist /und wo man diM-

.ben in zufälliam Kranck/'eiten finden und curiren
könne/ jmKupsserstich.

i. Hitziger Rucken.
2-Laherausm Rucken,
z. Geschwulst unter dem Sattel.
4. Schwamm-
5. Gedruckt vom Sattel.
6. Wurm oder offener Kamp.
7. Speckhälsig.
8. Schäbig oder räudig.
9. Küh-Aöer zur Lungen und Leber.
l o. Feiffel am Halse.
l-,DieKol!er-Ader.
i2.DerFeiselamObren.
i z. Das Fell oder Maus über den Augen..

Aaaaaaa
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>4» Geschwulst der Augen,
i s. Fell über Ven Augen.
, 6. Nagel oder Hauck in den Augen.
17. Adern zum Gesichte.
- 8- Die Maus aufder Nasen.
15. Die Kehlsucdl.
20. Wurm aufder Nasen.
21. Stul oder Kern siechen.
2). Frosch im Maul.
24. Dürre Wartzen.
25. Die Ader unter den Augen°
26. Geschwollen Scl>lunv.
27. Hals-oderLungen,Aver.
-8-Die Bug,Ade?.
25. Oberbein.
ZO. Rappen oderMaucken.
;i. RaupfWq.
z 2. Die sorver äussersteViertsl-Adet»
zz.Zwanchüffig.
Z4. Spröthüffig»
z s. Fiachhösiig.
z6. Vollhüffig.
)?. Sohlen abziehen.
z8 - Wann dasEvrer oben ausbricht.

Verbvlltund verschlagen.
40. K«rn schwinden.
41. Vernageln.
42. D «e sorder innere Viertel^Ader.
4Z. Verstauchung der Kötcn.
44. Die sordere Schranck-Ader.
45. Bugschwinden.
46. Wendung der Büge.
47. Die Spor-Ader.
48. Die hinder inner Viertel-Ade?»
49. Angewachsen oder banleidig,
xo. Hinder Schranck-Aver.
5,. Geschwulst des Schlauchs.
52. Geschwollen Gefthrot»
sz. Spatt.
54. Rauphüffig.
5 s. Horn Klufft.
56. Hinder Viertel-Ader»
57. Hinder Fässel-Ader.
58. Maucken.
59. Gallen.
60. DurchgehendeGallen.
61. Floß-Gallen.
62. Rappen oder Maucken.
6z. Der Schwamm.
64. Der Ellenbogen.
S s. Verrückung der Spanu-Ader»
«6. Fäule des Scbwantzeö.
67. Schweinsu^Haar.
68. Wenn der Schwantz ausfällt.
69. Schädigten Schwantz.
70. Husschwinden.
7». Verruckt in den Hüfften.
72. Wendung der Nieren.

?. Die Riebendes Rückens.
4- Die Mäuse des Rückens.5. Die Rieben der Brust.
6. Die Mäuse des Halses-
7. Die Mäuse des Halses.
8- Die Mäusedes Halses.
?. Die Mäuse des Halses.
10. DieTrüßleinam Hals.
11. DielNäuß der Ohren,
ir. Die Koller-Ader-

DieFeisel-Ader.
»4- Die Mäuse über denAugen.

? s. Die Mäuse der Auqenlieder.
,6. Die Adern zu denen Augen,
t 7. Die Mäuse des Kmö.
, 8. Die Mäuse der Nasenlöcher.
15. Die Mäuse der L'eMen.
so. Eine Ast der Blut- AVer / derindie Kin-Bac.' ^

gehet.
s l. Die Blut-Ader des Halses.
22. Die Mauß des Halses.
2 ;. Die Mauß an dem Bug.24. Die Mauß über dem Schulter-Blat.
?. s. Die Mauß über denen fordern Schenckeln-
26. Band der Sahnen.
?/. Die Mäuß über dem Knye-
28. DasSchulterLBlat.
29. DieSähn-Adern.zo. Das Gewerb oder Gelenck in der Koten-
zi.DieVierttl-Aver.

Die äussere Mauß über dem Knye»
z;. Die inwendige Mauß.
)4. Das Band oder Sähnen/ die alle Gewerb k

Knye bedecket.
?s. Die Krön oder Schaal.
)6- Saum am Huf.
Z7. Die Fässel-Ader.
?8- Die Haarwachs der Fasse! und Füsse.
59. Die Mäuse an Fasseln.
40. Die Puls «oder Spann-Ader.
4-. Die Mäuse oberhalb dem vordem Knye.
42. Die Spor-Ader.
4). Das Band oder die Sähne / die alle Gewerb in des

Koten bedeckt»
44. Die Rohr im unter-Schenckeln.
45- Die Sahne welche das Gewerb des Kins bedeckt.
46. Das heraueragende Bein hinten am Knye.
47. Die Schranck-Ader welche inwendig in Schenckelnherabgehek.
4?. Die Mäuse der Fassel.
49. Band ver Sahn,Adern welchesdie Fassel bedecket.
50. Södn-Ader.
s». Sähnen-
52. Die Sähne die das Glied bedecket/und!die Haar¬

wachs zusammen hält.
5). Die Rohre über dem Knye.
54. Die Mäuse am hindern Schenckel.
L s. Die Mäuse an der Lenden.

Wie ein Pferd gestaltet ist/wann ihmc die
äussersteHaut abgezogen/daraus zu ersehen/was ,8. Die sechzehn Glieder des Scdwantzes.

ein Pferd für Aoern und Mäuse habe- 59. Die Dkauß aufder hindern Hüfft.
Die Rieben am Rückgrad. 60. DieMaußausder Hüfft.

2. Die Mäuse dee Rückens» 61. D»e Mäuse aufder hindern Hüfft.

Ende des Fünsstcn Buchs.
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